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* Pfingstliche Bilanz 


Von Dr. Kurt Pleiller 


„Auf allen Fronten ist der Feind dabei, die 
Atnsive gegen die Festung Europa und gegen 
a deutsche Volk zu eröffnen, Die Groß- 

Ensive der Sowjets im, Osten ist beschlos- 
Der Angriff gegen das euro- 
Sche Festland soll sie begleiten, die Ma- 
Pälschlacht in Süditalien diesen Angriff auf 
Opa ‚vorbereiten, Ergänzende offensive 

Mdilungen, wenn auch unmoralischer und 
Mileihafter Natur, sind der von den Allierten 

* dem Balkan inszenierte Bandenkrieg und 
 Luftterror. Die daneben hergehenden po- 

hen Offensiven gegen die Neutralen und 

Verbündeten des Deutschen Reiches sollen 

Materialzufuhr für Deutschland unterbin- 

tund eine Bresche in die gesamteuropäische 

ehr schlagen. Ziel dieser Taktik ist- der 
Sürfrontenkrieg, der Deutschlands militä- 

e Kräfte an vielen Stellen binden und 

ndern soll, daß sie an einer Stelle mit 
& vollen Wucht eingesetzt werden können, 

P dieses Bestreben, viele Fronten gegen 

ilschland zu bilden, auch noch auf den süd- 

ösischen Räum übergreifen wird, wie die 

lichen Truppenzusammenballungen auf 
At 7:2 Tore Sika vermuten lassen, ob es Schweden und 
iten Gebiet Wegen, das durch Drohung mit dem So- 
a staat mürbe gemacht werden soll, einbe- 
en wird, wissen wir nicht, Nur eins ist 

a klar: alle Operationen im Westen, Osten, 

fen und Norden sollen gleichgeschaltet wer- 
sei es, daß sie zum gleichen Termin star- 

: hi d. h, daß der konzentrische Angriff zur 
then Stunde von allen Seiten erfolgt, oder 
gto im Verhältnis’ von Ursache und Wir- 
ine städte’ Y in Etappen in Gang gebracht werden. In 
1 der Sta, $ lem Falle wäre die Materialschlacht in Süd- 
tespiel LI a pen der erste Sturm, der erneute sowjetische 
ee Kr im Osten die Gegenwirkung und die Lan- 
it im Westen die Folge davon, daß durch 
Operationen im Süden und OÖßten starke 
Rlsche Kräfte aus dem Westen abgezogen 
en müßten, So kalkuliert wenigstens. der 
Bd, der über die deutschen Gegenmaßnah- 
nicht unterrichtet ist. Um so besser aber 
‚Th Nen wir die Ziele, um derentwillen er 
lich seinen Mehrfrontenkrieq entfesselt. 

Möstliche Bilanz der feindlichen Absichten 

X Aussichten zwingt; an Pfingsten 1919 zu- 
N udenken, wo die sonderbaren Friedens- 

dlungen begannen, die mit dem Diktat 

EV areias und der europäischen Unord- 
Ahtspleih RG endeten, Wir wissen heute, daß das Ziel 
tags, such îs Krieges bei unseren Feinden ein Uber- 
oria-1achi Mails sein wird. Der USA.-Finanzjude 
esbrjate" Füenthau hat den Charakter der Welt- 
RAN Ubr. itüngskonferenz deutlich genug gekenn- 

inet und die amerikanischen Bestrebungen 
k pes auf dem Umweg über den Besitz des 

des die Weltherrschaft des Dollarimperia- 
> zu erzwingen. Daß Ost- und Mittel- 
tpa eine Beute des Bolschewismus werden 
llo. Nacht im FR" daß die Dardanellen im Raum von Istan- 
ep W Norwegen und deutsches Land um den 
auf Händen #5 er-Wilhelm-Kanal mit Sowjetstaaten be- 
‚Ichtspiel® kt werden sollen, das haben die Bekennt- 
für meine | 7 verschiedener jüdischer Dreckseelen in 
Filmtheat™ HAA letzten. Wochen zutage gefördert, Die 
17 u, 1930 ben Arme der jüdischen Zange, Dollar- 
ie VR talismus und Sowjetimperialismus, arbei- 
£ ‘zusammen, um das deutsche Volk zu ver- 
pito Caten und zu proletarisieren, Proletariat, das 
t iugends feindliche Luftterror schaffen soll, ist hei- 
Wh I Inte vor Und traditionslos. Proletariat, dem man 
eimstätten zerstört hat, so glaubt man in 

N Feindstaaten, die die Zähigkeit des deut- 
n Widerstandswillens nicht kennen, _ ist 
N slos und unfähig zu aktivem politi- 
tem Handeln. Proletariat kann man ver- 
ren oder je nach Bedarf reduzieren oder 
k Industrielie Reservearmee in Bereitschaft 

‚ wie es der Jude Marx gelehrt hat. Pro- 
lat Jäßt sich in Zwangsarbeitsbataillonen 

Mmenfassen, wie sie die Sowjets nach 

ER durch Deutschland verlorenen Krieg aus 
slesan u la A schen Kriegsgefangenen und anderen dêut- 

5 A Volksangehörigen zusammenstellen 'wür- 
RCUS asowjetrußland hat die Haager Konven- 
nor, LEAS über die Behandlung von Kriegsgefange- 
glich 15 un ul en unterzeichnet, es würde nach jüdisch- 
stungen feren ewistischer Moral Kriegsgefangene als 
nter andana “ntum des Sowjetreiches behandeln, wenn 
dreanos, N chland der Unterlegene wäre, Sowjet- 
Truppe, iin And hat als einziger Staat die Vorlage der 
BG on ai htlichen Listen der Kriegsgefangenen ver- 
Tierschäb. 0 ert, Es könnte, wenn Deutschland diesen 
Hofmann, „N in verlöre, mit diesen Kriegsgefangenen 
Aa: enber, Belieben schalten und walten. Der Bol- 
den hrcuskt wismus steht jenseits aller Moral. Wenn 
die poisist Aom Menschen spricht, dann meint er den 
circus En i deg itsmenschen des gestaltlosen  Massen- 
'skarte für Ri pi R ë$, den man von allen Bindungen losgelöst 
jersstunde die für uns die Grundlagen völkischen Le- 
t tur den WAN edeuten, wie Familie, Rasse, Vaterland 
onneni f I en man nach Sibirien deportieren, i der 

y A gskammer der Weltrevolution verbrau- 
ur Ak Oder in Strafbataillonen an die sowje- 
N6 Front verfrachterr kann, Die anglo-ame- 

Mischen Bundesgenossen der Sowjets glau- 

At die Allmacht der Maschine, Mit Ihr 
An sie in Süditalien die Entscheidung er- 

| gen, Sie meinen, , wenn sie riesige AT- 

emassen auf schmalstem Raum zusam- 
allen, könnten sie den Kampfgeist des 
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Unbeugsame Haltung verbürgt Sieg und Freiheit 


Reichsminister Dr. Goebbels vor Bombengeschädigten: Kampt um unser Lebensrecht! 


Berlin, 28. Mai. Reichsminister Dr. Goeb- 
bels besuchte verschiedene Städte eines vom 
feindlichen Luftterror betroffenen Gaues, um 
in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des in- 
terministeriellen Luftkriegsschädenausschusses 
die angerichteten Schäden in Augenschein zu 
nehmen und sich vom Stand der eingeleiteten 
Hilfs- und Wiederherstellungsmaßnahmen zu 
überzeugen, 


In einer besonders hart mitgenommenen 
Stadt sprach der Minister auf einer Versamm- 
lung bombengeschädigter Volksgenossen. ‘Er 
sei, so führte der Minister in seiner Rede aus, 
als Gauleiter der schwergeprüften Reichshaupt- 
stadt der letzte, der die Leiden und großen 
Belastungen, die der Bombenterror der Bevöl- 
kerung mit sich bringt, leugnen oder verklei- 
nern wolle, ‘Trotzdem dürfte man bei der Be- 
urteilung der allgemeinen Kriegslage über den 
Sorgen und Schwierigkeiten des Augenblicks 
nicht die großen, geschichtlichen Faktoren die- 
ses Krieges außer acht lassen. Die verwüste- 
ten Wohnviertel derStädte könnten nach sieg- 
reicher Beendigung dieses Krieges schöner und 
großzügiger als zuvör wieder aufgebaut wer- 
den; ebenso sei das verlorene Privateigentum 
größtenteils ersetzbar; alles, was wir an ma- 
teriellen Werten in diesem Schicksalskampf un- 
seres Volkes verlieren, könne wieder guige- 
macht werden. Nur die verlorene Freiheit ist 


Gelänge es dem Feind, unserem 
Volk seine nationale Freiheit .zu rauben, s0 
gingen wir damit auch aller persönlichen 
Rechte und alles dessen verlustig, was der ein- 
zelne heute noch an Werten besitzt, Der Feind 
selbst hat uns in zynischer Offenhelt dar- 
über nicht im unklaren gelassen. 

Wir leben in einem entscheidenden Augen- 
blick dieses Krieges, In dem es nicht nur auf 
die Zusammenfassung aller materiellen Macht- 
mittel ankomme, sondern vor ällem äuf die 
moralische Härte und die seelische Bereit- 
schaft,» diesen Krieg, koste es, was es wolle, 
siegreich zu. bestehen. Auch die Kampfzeit 
der Bewequng ist nicht eine Aneinanderrei- 
hung glänzender Siege gewesen, sondern sie 
brachte gleichfalls schwerste Belastungen und 
ernsteste Rückschläge, Trotzdem sei die Bewe- 
qung durch” Standhaftigkeit und zähe Aus- 


unersetzlich. 


dauer zum Siege geführt worden, Und so, wie 
jene Stürme der SA,, die damals die härtesten 
Kämpfe auszutragen hatten, nach der Mächt- 
übernahme die Ehrenstürme der Bewegung 
wurden, so werde es nach diesem Sieg den Be- 
wohnern der Luftnotgebiete zur höchsten Ehre 
gereichen, in der Zeit schwerster Belastungen 
in vorderster Front der Kämpfe der Heimat 
durch ihre unbeugsame Haltung den Vernich- 
tungsabsichter unserer *einde getrotzt zu 
haben. 

„Wenn elin Volk“, so schloß der Minister 
seine von stürmischem Beifall aufgenommene 
Rede, „fest entschlossen ist, alle Belastungen 
auf sich zu nehmen, um für das eigene und 
das Lebensrecht der Kommenden geschlossen 
zu kämpfen, dann wird es diesen Kamp! und 
damit endgültig und unantasibar Freiheit, Si- 
cherheit und Zukunft gewinnen.” 


Estland kennt die tödliche Gefahr desBolschewismus 


Kopenhagen, 27. Mai, Der Chef der estni- 
schen Zivilverwaltung, Ländesdirektor Dr. 
Maes, der auf der Durchreise in Kopenhagen 
weilte, äußerte sich in einer Unterredung mit 
einem Vertreter vom „Fädrelandet” über die 
Schreckenszeit der bolschewistischen Be- 
setzung Estlands. „Wäre nicht”, so erklärte er, 
„mit dem Krieg Deutschlands gegen den Bol- 


Roosevelt: Die Großlandung kommt im Sommer ...! 


Kl. Stockholm, 28. Mai (LZ,-Drahtberich!). 
Roosevelt hat am Freitag in der Pressekon- 
ferenz im Weißen Häus erklärt, daß die ge- 
plante Großlandung in Europa im Laufe des 
Sommers stallfinden ‘werde; Roosevelt fügte 
hinzu, weder in Casabianca, noch in Kairo 
oder Teheran seien bestimmte Termine. für 
diese Landung bestimmt worden. 


Der Präsident hat sich selbst damit Lügen 
gestraft. Man braucht nur den amtlichen 
Schlußbericht von Casablanca und Teheran 
nachzulesen, um festzustellen, daß bei diesen 
Konferenzen sehr wohl von festen Terminen 
die Rede war, Nach dem Abschlußbericht von 
Casablanca sollte die große Entscheidung in- 
nerhalb von neun Monaten fallen, von Januar 
1943 an gerechnet, also spälestens bis zu 
Oktober 1943. Churchill bekräftigte später 
diesen Termin, als er die große Entscheidung 
für die Zeit ankündigte, in der die „Blätter 
fallen würden, In Teheran war der Termin 
der Landung etwas verklausuliert worden, da- 
für aber gab er im Anschluß an den Tehera- 
ner Bericht Dutzende von Erklärungen ab 
über das unmittelbare Bevorstehen der Zwei- 
ten Front, Wenn Roosevelt jetzt einen neuen 
Zeitpunkt für die Landung in Europa nennt, 
so dementiert er sich selbst, alle seinen näch- 
sten militärischen Mitarbeiter sowie Churchill 
und seinen ganzen Stab. 


In einer noch peinlicheren Lage als die 
Nordamerikaner befinden sich aber, zweifellos 
die Briten. Ihre Progıamme waren ganz dar- 


auf abgestellt, daß der Angriff auf Europa An- , 


{ang Mai, spätestens 
müßte, wenn nicht 
gen eintreten 


Mitte Mai erfolgen 
unliebsame Rückwirkun- 
sollten. Schwer erschüttert 


sınd jetzt, wo die vielberufene Landung aus- 
bleibt, auch die Glaubwürdigkeit. Eisenhowers 
und Montgomerys und ihrer Helfer in hohen 
und höchsten Stellungen. Selbst den Briten 
als unsoldatisches Volk mangelt das Ver- 
ständnis dafür, daß ihre Generale sich ‚hin- 
stellen und Reden halten, denen nicht die Ta- 
ten folgen. Eisenhower und Montgomery 
selbst haben "wiederholt in Reden vor den 
Truppen und in Rundfunkansprächen den , An- 
griff aufEuropa als unmittelbar bevorstehend 
bezeichnet. Es scheint ziemlich sicher zu seim 
daß ihnen die Mehrheit des britischen Volkes 
diese Unwahrheiten sehr übel nimmt. 

Es gibt noch eine weitere Art außerordent- 
lich Verbitterter, das ist das Londoner Diplo- 
matische Korps, Die Mitte April von dem 
Londoner Auswärtigen Amt verfügte Zensur 
der Diplomatenpost in Verbindung mit einer 
allgemeinen BE orte für. Diplomaten ist 
von dieser geblichen Stelle ausdrücklich 
so begründet worden, daß für den unmittelbar 
bevorstehenden Angriff auf Europa die Abwei- 
chung von einer jahrhundertelangen Uberlie- 
ferung als eine unumgängliche militärische 
Notwendigkeit erscheinen lasse, Da nun aber 
die Landung auch zu dem neuangekündigten 
Termin nicht gekommen ist, so erweist sich 
die Diplomatensperre als eine offenkundige 
Schikane. Sie hat im übrigen ihre Wirkun- 
gen völlig verfehlt; die von der Sperre be- 
troffenen Regierungen haben ihren diplomati- 
schen Verkehr umgeleitet und beziehen ihre 
Nachrichten jetzt ausschließlich aus Washing- 
ton, Damit ist London als Nachrichtenzentrale 
ausgeschaltet worden und der Downing Street 
beginnt es zu dämmern, daß man sich ins 
eigene Fleisch geschnitten hat. 


schewismus der Einmarsch der deutschen Trup- 
pen in Estland gekommen, so wäre zweifellos 
die ganze Bevölkerung Estlands ‚liquidiert‘ 
worden. Damals wurden die deutschen Trup- 
pen überall als Befreier begrüßt und heute, wo 
die Front wieder an Estiands Grenze Hegt, 
kämpfen wir Schulter an Schulter mit unseren 
deutschen Kampfigenossen um unseres Lebens 
willen. Bei gefangenen sowjetischen Kommis- 
saren wurden Anweisungen gefunden, die eine 
Änderung der sowjetrussischen Taktik gegen- 
über den Esten beweisen, Sie sollen nun nicht 
erst deportiert, sie sollen vielmehr sofort 
schonungslos ermordet werden, und wo 
Esten in sowjetrussische Hände gefallen sind, 
ist das auch geschehen. 

Wir sind uns unserer Aufgabe als Vor- 
posten gegen den Kommunismus bewußt”, so 
schloß Dr. Maes. „Wir Esten verstehen nicht 
die Gleichgültigkeit, die in vielen Ländern ge- 
genüber dem Bolschewismus gezeigt wird; das 
estnische Volk kennt aus eigener Anschauung 
die tödliche bolschewistische Gefahr in ihrem 
vollen Ausmaß und deshalb wird Estland ent- 
schlossen weiterkämpfen.” 


Die Rechnung ohne den ‚Wirt 


Genf, 27. Mai, Die englische Wochenschrift 
„Statist” fordert kurzerhand, alle Deutschen 
nach einem alliierten Siege in die Sowjetunion 
„umzupflanzen“; es gebe im Norden der So- 
wjetunion und in Nordsibirien genügend große 
Sumpfgebiete, die das deutsche Volk trocken 
legen könnte! — Auch diese Unverschämtheit 
wird sich das deutsche Volk zu.merken wis- 
sen. Sie reiht sich an jene ohnmächtigen Haß- 
und Wutausbrüche unserer Gegner an, die zur 
Genüge bekannt sind. Das Blatt kann aller- 
dings nicht umhin, die Formulierung wenn sie 
siegten, zu wählen. - Das Blatt setzt einen alli- 
ierten Sieg voraus, daß dieser nicht kommen 
wird, dafür wird das deutsche Schwert sorgen! 


Neues Eichenlaub 


Führerhauptquartier, 27. Mai, Der Führer 
verlieh am 14. Mai das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Fritz 
Müller, Kommandeur eines rheinisch-westfäli- 
schen Grenadierregiments, als 477. Soldaten 
der deutschen Wehrmacht. 


O 


deutschen Einzelkämpfers brechen. Daß man 
mit mathematischen Formeln allein nicht 
Kriege gewinnen kann und wenn sie.noch $0 
raffiniert konstruiert sind, das will ihnen nicht 
einleuchten. Freilich, der englische und ame- 
rikanische Soldat geht nicht mit der fatalisti- 
schen Sturheit in den Kampf wie der sowje- 
tische Massenmensch, aber mit seinen Kriegs- 
maschinen zieht nicht die Überzeugung von 
der Notwendigkeit eines Befreiungskampfes 
mit, wie sie den deutschen Soldaten auszeich- 
net, Wenn allein die Ubermacht an Maschi- 
nen den Krieg entscheiden würde, dann hät- 
ten wir diesen Krieg schon verloren. Aber 
wir glauben an den besseren Geist des deut- 
schen Kämpfers, der schließlich die Richtung 
der Schlachten bestimmt, Der Begriff des deut- 
schen Cassing-Kämpfers, der den Beweis er- 
bracht hat, daß unbeugsamer Abwehrwille 
auch einer vielfachen feindlichen Ubermacht 
zu trotzen vermag, ist der beste Beweis dafür, 

Das Schlachtfeld von Süditalien konnte nicht 
den Beweis erbringen, daß die materielle Über- 
macht einen Krieg zu entscheiden vermag. Dazu 
bedürfte es des Zusammenpralls viel größerer 
Truppenmassen, wie sie allein eine feindliche 
Landung im Westen auf die Schlachtielder brin- 
gen würde. Diejenigen Strategen in London und 
Washington, die glaubten, durch die Großoffen- 
siye von Cassino her zum Lirital den Angnrilf 
gegen den europäischen Westen ersetzen zu 
können, sind eines Besseren belehrt worden. 
„Empire News” nannte es ‚einen gefährlichen 
Irrtum, daß die Engländer und Amerikaner uuf 
den Angriff an der europäischen Westküste 
verzichten könnten. Das Blutopfer der Sowjels 
allein, schrieb dieses Blatt, genüge noch nicht, 


um die gut ausgebaute Verteidigungsstellung 
der Deutschen zum Einsturz zu bringen und dle 
deutsche Kämpfmoral zu brechen, Freilich, In 
Stditalien ging der Feind aufs Ganze, Als 
auch die anglo-amerikanischen Truppen im 
Landekopf von Nettuno nach gesteigerler Ar- 
tillerietätigkeit und Trommelleuer zum Angriif 
übergingen, um eine Brücke zwischen dam 
Kampfraum von Aprilis—Cisterna zum Lirita} 
und zum Raum nördlich Cassino zu schlagen, 
wollten sie den Weg nach Rom aufbrechen. 
Aber sie erzielten trotz Masseneinsalzes aller 
Kriegsmaschinen nicht das strategische Haupt- 
ziel, den Durchbruch, _Die Besetzung einiger 
Städte und Geländestreifen ist noch kein Durch- 
bruch, Und wenn die Materialschlacht in Süd- 
italien die Probe aufs Exempel' für die Landung 
im Westen sein sollte, dann ist diese Probe 
trotz einzelner feindlicher Erfolge nicht bestan- 
den. Die Schlacht in Süditalien löste weder 
den Kampf im Westen automatisch aus, wie es 
die englisch-amerikanlschen Strategen sich aus- 
gemalt hatten, noch band sie #0 viele deutsche 
Kräfte, daß heute der Atlantikwall von deut- 
schen Truppen entblößt wäre. Sie zeigte den 

deutschen Soldaten in bester Kampfmoral auch 
stärkster ‚feindlicher Ubermacht gegenüber und 
die deutsche Führung im vollen Besitz des Ge- 
seizes des Handelns, Was Süditalien nicht er- 


"reichte, das soll der Osten durch großzügige 


Verschwendung von Menschen und Maschinen, 
durch sinnloses Hine’nwerfen auch unausgebil- 
deter. Infanterie wettmachen. Sowietrußland 
glaubt an die Unerschöpflichkeit seines Men- 
S ienresrvolré Es kann sich nicht vorstellen, 
daß ohne die primitiven Kenntnisse in der 
SchießBlehre ein Mensch noch nicht Soldat ist. 


Es baut auf die willenlose Ergebenheit des so- 
wjetischen Massenmenschen und weist darauf 
hin, daß der deutsche Krieg gegen den 'Boi- 
schewismus ja nicht mit einem -Blitzsieg geendet 
habe wie die Feldzüge in Polen und .im We- 
sten. Daß es aber Deutschland gelang, die euro- 
p&ischen Fluren, vor der UÜbe:schwemmung 
durch die rote. Flut zu bewahren und zu ver- 
hüten, daß weilte Teile Europas und Deutsch- 
lands Schlachtfeld wurden, das übersieht man 
im Feindlager geflissentlich. 


Der Angriff im Westen wartet noch auf 
den Startschuß. Die Vorbereitungen dazu sind 
nach alliierter Ansicht längst abgeschlossen, 
Nicht umsonst hat man im laufenden. Einsatz 
südosteuropäische Eisenbahn- und Erdölzentren 
bombardiert, um den Nachschub nach Osten 
und gegen die Tito-Banden zu unterbinden. 
Nicht ohne Grund waren die Randzonen Bel- 
giens und Nordfränkreichs Bombenziele, um 
die deutschen Kräfteverlagerungen zu stören. 
Nicht umsonst hämmerte die feindliche Luft- 
wälfe auf Rohstoff- und Industriemittelpunkte 
des Gegners, griff sie west- und mitteleuropäi- 
sche Bahnlinien an, um Truppenverschiebun- 
gen sund Versorgungstransporle des Gegners 
zu gefährden. Daß Deutschland Rüstungs- und 
Vorratswirtschaft auf weite Sicht und im gro- 
Ben Raum betreibt, daß die Lahmlegung einer 
kurzen Eisenbahnstrecke noch nicht die .Zer- 
störung des gesämten Verkehrsneizes bedeu- 
tet, daß sie im Gegenteil durch Einsatz anderer 
Verkehrsmittel überbrückt werden konnte, das 
stellte man nicht in Rechnung. Auch in Eng- 
land beginnt man einzusehen, daß Vorberei- 
tungen zum Angriff noch lange nicht den An- 
griff selbst bedeuten. „Daily Herald" hat war- 


Wir bemerken am Rande 


Amerikanische Die New Yorker Wochen- 
Soldatensprache... schrilt „Lile“ madıt eine 
recht bemerkenswerte Mii- 


teilung, Die Abkürzung für „Sendet nede Truppen- 
verstärkungen” heißt nach dem genannten Blatt „in 
der grimmigen Soldatensprache der Sammies” kurz 
und treiiend; „Mehr Leichen!" Nadhdenklich 
bemerkt „Lile" zu dieser Festalellung: „Wenn erst 
der richtige Grodangrlii aui Europa beginnt, dann 
wird der Schrei ‚Mehr Leichen! auch In ganz Amè- 
rika zu hören sein!” — Die Politik der Pluiokralile 
kann gar nicht kürzer uhd treflender gekennkelchnet 
werden als durch diese Abkürzung: „Mehr Leichen!" 
Für die Plutokraten Ist der einzelne Mensch nur eine 
Zahl, die unbedenklich. geopfert wird, um die Impe- 
riallstischen Ziele zu erreichen, die die Drahtzleher 
in Washington und London verlolgen, Schon nach 
dem Ersten Wellkrieg konnte lesigestellt werden, 
dod der Krieg „gemacht worden war, und zwar 
nicht von einem geheimnisvollen „Polsdamer: Kron- 
rat‘, von dem die feindliche Agilalior damals ia- 
selte, sondern von den Finanzgewalligen der Eon- 
doner City und’ der Wallstreet. Aber der einmalige 
Oplorgang der Völker genügte diesen Hyänen nicht, 
Die ganz großen Geschäfte, die der Erste Weltkrieg 
und seine Folgen den Männern der Internatlonalen 
Finanz gebracht haben, ließen den Rul „Mehr. Lei» 
chen!” unter den Nulzniedern der Weltkrise nicht 
verslimmen, Die Juden und Plutoktäten aller Län- 
der haben so lange gegen die Länder eines Irled- 
lichen Sozialismus auf natlonaler Grundlage, gegen 
Deutschland und Italien gehetzt, bis die Kriegslackel 
Quis neue entilammie, Und sie schicken sich heute, 
im fünlien Krieasjahr, an, Ihren Völkern am Allan- 
tikwall das größte Blutbad zurumulen, das diese in 
Ihrer Geschichte erlebt haben. iz 
BIOTAGASISIDE L 


nend festgestellt, daß das Scheitern eines An- 
griffs auf Europa einer nationalen Katastrophe 
Englands gleichkommen würde. Was Wunder, 
wenn die Anglo-Amerikaner den Beginn des 
Angriffs immer weiter hinauszögern. „Sunday 
Expreß" kündete die Schaffung der Zweiten 
Front innerhalb von 100 Tagen bereits für den 
ersten Oktober 1942 an. Der Sprecher des 
Weißen Hauses sprach Mitte Juni 1942 ‚von 
einem vollständigen Einverständnis zwischen 
Roosevelt und Molotow über .die Schaffung der 
Zweiten Front, „United Preß“ nagelte sie auf 
den Termin des 1, Juli 1943 fest, Churchill 
wollte an den Iden des März von seinen Schif- 
fen auf den Kontinent steigen, Die Zahl der 
Propheten eines Angriffs auf Europa wuchs 
von Tag zu Tag, die Prophetie selbst wurde 
immer fragwürdiger, Deutschland hielt dem 
Nervenkrieg stand. Es war mutig genug, Süd- 
itallen welter als Nebaänkriegsschauplatz zu 
behandeln und der Entwicklung im Westen 
die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden. Ließe 
Deutschland nicht diese Vorsicht walten, dann 
marschieren anglo-amerikanische Bataillone 
längst auf europäischem Festland. Denn un- 
sere Feinde wollen nicht an der Westküste 
stehen bleiben. Sie träumen nach wie vor vom 
„Marsch auf Berlin”, wenn sie auch dabei ver- 
gessen, daß man erst dann in die Hauptstadt 
eines Landes einzuziehen pflegt, wenn man 
dieses Land militärisch besiegt hat, wie es 
Deutschland im Falle Frankreich tat. Es war 
etwas voreilig von Churchill und Stalin, daB 
sie sich in Teheran mit den Worten veräb- 
schiedeten: „Das nächste Mal sehen wir uns 
in Berlin”. Der Weg nach Berlin führt durch 
die deutsche Abwehrfront im Osten und durch 
den Atlantikwall. Deutschland hat bisher noch 
nichts darüber verlauten lassen, daß es bereit 
wäre, seinen Feinden einen exterritorialen Zu- 
gang durch diese Verteidigungsstellungen nach 
seiner Hauptstadt zu Öffnen, 

Die Entwicklung im pazifischen Raum 
gehört nicht unmittelbar zum europäischen 
Fragenkomplex. Sie ist aber als Bestandteil 
der Gesamistrategie der Dreierpaktmächle zu 
betrachten. Es ist nicht zu übersehen, daß mit 
den Großoffensiven im Osten, Westen und Sü- 
den Europas eine solche im ostäsiatischen 
Raum nebenher gehen soll, „Saturday Post 
hat die Neuordnung Ostasiens durch die USA. 
beansprucht. Sie hat die Besiegung Japans als 
Grundvoraussetzung für eine dauernde Kon- 
trolle Ostasiens durch die Streitkräfte der 
USA. aufgestellt, Sie hat bereits in großen Li- 
nien die Umrisse eines Nachkriegsregimes der 
USA. im pazifischen Raum entworlen und das 
vom britischen Empire übernommene gefähr- 
liche Wort vom „Gleichgewicht der Kräfte 
im Femen Osten in die Debatte geworfen. Aber 
trotz der weitgesteckten Ziele ist es im ost- 
asiatischen Raum bisher noch nicht zu einem 
Großeinsatz der USA.-Macht gekommen. Nord- 
amerika experimentiert in allen möglichen 
Teilen des pazifischen Raumes herum, eine be- 
stimmte Schwerpunktbildung, die‘ Ausgangs- 
punkt einer entscheidenden Schlacht sein 
könnte, hat es bisher nirgends erreichen kön- 


Eine zweite Hungersnot steht in Indien vor der Tür 


Bangkok; 27. Mai, In einer Ansprache an d'e 
Presse in Delhi betonte Pandit- Kunzru . laut 
„TIribune” erneut, daß eine zweite Hungersnot 
in Bengalen unvermeidlich sel, wenn nicht 50- 
fort Vorbeugungsmaßnahmen. durchgeführt 
würden, Er schilderte dabei seine Erfahrungen, 
die er auf einer Reise durch Bengälen gesam- 
melt hat, Die Gesundheit der Bevölkerung im 
östlichen ‚Indien habe nicht wieder gutzu- 
machenden Schaden davongetragen, und die 
Lage habe sich durch den Mangel an Medika- 
menten noch verschlechtert. Seine Beobach- 
tungen zusammenfassend, forderte Künzru den 
Ernährungssekretär auf, zu beweisen, ob seine 
Befürchtungen vor einer zweiten Hungersnot 
übertrieben seien, 

Nach einer Meldung der amerikanischen 
Nachrichtenagentur United Preß aus Lahure 
schätzt man dort, daß die Bevölkerung Benga- 
lens infolge der Auswirkungen der Hunger- 
katastrophe um etwa 20 Prozent zurückgegan- 
gen ist, 


Zur Untertagearbeit gepreßt 


Schanghai, 27, Mai, Von nationalindischen 
Kreisen werden Einzelheiten über die Behand- 
lung indischer Frauen in den Bergwerken In- 
diens bekanntgegeben, die ein grelles Licht auf 
die wahre Lage des Landes werfen, „Die be- 
rüchtigten Konzentrationslager der Sowjetunion 
im arklischen Norden haben ihr tropisches Ge- 
genstück in den indischen Bergwerken gefun- 
den”, heißt es in dem Bericht, Zehntausende von 
indischen Frauen sind zur Unteriagearbeit ge- 
preßt worden; darunter befinden sich halbe 
Kinder im Alter von 12 Jahren, Die Arbeits- 
zeit betrage offiziell neun Stunden, sei aber in 
der Praxis fast unbeschränkt, da die Frauen an 
Ort und Stelle wohnen und schlafen müssen; 
sie kommen oft tagelang nicht aus den Schäch- 
ten heraus, Die sogenannten „Siedlungen” 
rings um die Schäffite sprechen den elementar- 
sten Forderungen der Hygiene Hohn; sie sind 
weiter nichts als Gefangenenlager, da die Frauen 
auf das schärfste bewacht werden. Eine Flucht 


ist so gut wie unmöglich. Unter diesen Um- 
ständen ist es kein Wunder, (aß die, letzte 
Malariaepidemie gerade unter den indischen 
ausgehungerten und. abgeärbeiteten Bergarbei- 
terinnen große Verhesrungen angerichtet hat, 
An manchen Stellen ist die Sterblichkeitsziffer 
der - Belegschaften‘ auf über 50 Prozent g6- 
stiegen. 


Moskaus Wühlereien in Afrika 

"Vichy, 27. Mai. Die bolschewistische Agi- 
tation in Nordafrika breitet sich nach letzten 
Meldungen aus Vichy immer &ärker aus. In 
Algier erscheint eine neue Zeitschrift „Die 
Frau in Algerien“, die für die bolschewistische 
Frauenorganisation Nordafrikas bestimmt ist. 
In der Nähe von Algier wurde ferner eine 
eigene Rundfunkstation der kommunistischen 
Partei eröffnet, 


Augenzeugen schildern 


Es vorgeht kein Tag, an dem nicht von den 
deutschen und rumliniechen Milltärbehörden durch 
Vernehmung von Augenzeugen ungeheuerliche Grau- 
samkelten dor Bolschewisten gemeldet warden. 
Erschlitternd sind die Qualen, die die Bovöikurung 
In den von den Sowjethorden wieder besetzten 
Gehleten zu erdulden hat. ' 

Die 49jährige Bäuerin Jadwiga Grocholska 
aus Zanizowka kam mitihrem dreijährigen En- 
kelkind in äußerster Ermattung nach Lemberg, 
wo sie folgende Angaben machte: Ihr Schwie- 
gersohn, der 30jährige Donat Bronislawsky, 
hatte sich beim Eindringen der Bolschewisten 
versteckt gebalten, Er meldete sich auch nicht, 
als bekanntgegeben wurde, daß alle Männer 
des Dorfes sich zum Dienst in der Sowjetarmee 
zu stellen hätten, Daraufhin begann eine syste- 
matische Suche nach den Versteckten, denn 
so wie Bronislawsky waren noch andere junge 
Männer nicht erschienen. Im Heuboden seines 
Hauses wurde Bronislawsky gefunden und ge- 
fesselt, Vor den Augen seiner jungen Frau, 
der Schwiegermutter und des Kindes wurden 
ihm Nase, Ohren und Zunge abgeschnitten; 
als die junge Frau versuchte, ihren Mann zu 


37 Sowietflugzeuge vor Norwegen abgeschossen 


Erbittertes Ringen in Italien / Schwerp unkt bei Velletri / Die Ostfront ruhig 


Aus dem Führerhauptquarlier, 27, Mai, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In Italien lag der Schwerpunkt der Kämpfe 
gestern im Raum von Velletri, Südlich und 
südwestlich des Ortes wurden feindliche An- 
griffe abgewiesen, geringe örtliche Einbrüche 
abgerlegelt und erneute Bereitstellungen meh- 
rerer Batalllone mit Panzern durch zusammen- 
gefaßtes Artillerlefeuer zerschlagen, Vstlich 
Velletri greiit der Feind unter Einsatz von 
sehr starken Panzerkräften weiter nach Noard- 
osten an. Erbitterte Kämpfe sind im Gange. 
Angrifie des Gegners gegen Castro dei Volsci 
scheiterten unter Abschuß einer Anzahl feind- 
licher Panzer, In den Kämpfen der letzten 
Tage hat sich die schon bei Cassino bewährte 
90, Panzergrenadier-Division unter Führung 
von Generalmajor Baade mit unterstellten 
Verbänden des Heeres und der Luitwalle er- 
neut besonders ausgezeichnet, Als Einzelkämp- 
ier haben sich der Jäger Fries, Richtschütze In 
"einer Fallschirmpanzerjäger-Kompanie, durch 
Abschuß von 17 feindlichen Panzern innerhalb 
von zwel Tagen, der Obergefreite Schreme 
in der Sturmkompanie eines Jäger-Regiments, 
durch Vernichtung von drei feindlichen Pan- 
zern im Nahkampf hervorgetan.. l 1 den im 


Wehrmachtbericht vom 25, Mai gemeldeten 
Gefecht deutscher Sicherungsfahrzeuge und 
Kampfiähren im Seegeblet vor Livorno wurde 
nach abschließenden Meldungen ein welteres 
feindliches Schnellboot versenkt und eins in 
Brand geschossen. 


Von der ' Ostiront werden nur örtliche 
Kämpfe am unteren Dnjestr, im Karpaten-Vor- 
land und südöstlich Witebsk gemeldet. Bel 
einem erneuten Angrifisversuch sowjetischer 
Flugzeuge gegen ein deutsches Gelelt vor der 
nordnorwegischen Küste schossen deutsche 
Jäger ohne eigene Verluste 37 feindliche Flug- 
zeuge ab, Im Finnischen Meerbusen versenk- 
ten deutsche Schnellboote nordöstlich Seskaer 
in nächtlichem Artilleriegefecht mit feind- 
lichen Bewachungsfahrzeugen ein bolschewisti- 
sches Fahrzeug, Zwei wellere wurden so 
schwer beschädigt, daß mit ihrer Vernichtung 
zu rechnen ist, 


Einzelne feindliche Flugzeuge warfen in der 
vergangenen Nacht Bomben auf Städte in 
West- und Südwestdeutschland. Luftverteidi- 
gungskräfte schossen über dem Reichsgebiet, 
den besetzten Westgebleten und fm Mittel- 
meeraum 23 feindliche Flugzeuge ab. 


E nn 


nen; ‚Freilich, Amerika hat eine Unzahl von 
Schiffen, Flugzeugen und Truppen ins Gefecht 
geworfen. Es führt planmäßig seinen Angriff 
im südwestlichen Pazifik voran und strebt 
nach wie vor danach, die Hauptinsel des Bis- 
märckarchipels in seine Hand zu bekommen, 
Aber Bougainville ist bis heute noch nicht 
vollständig in USA.-Händen, und auch der Ein- 
zug der Roosevelt-Truppen im Rabaul mußte 
auf einen späteren Zeitpunkt verschoben wer- 
den. Im Raum von Neuguinea geht der ameri- 
kanische Angriff weiter, Im zentralen Pazifik, 
im Bereich der Gilbert- und Marshallinseln, 
der Karolinen und Marianen stehen amerikani- 
sche Truppen schon seit Monaten im Angriff, 
Eine Entscheidung konnten sie nirgends er- 
zwingen. Die USA.-Kräfte, die von den Aleu- 
ten aus Vorstöße gegen die nördlichen Kurilen 
unternehmen und versuchen, auf dieser zwi- 
schen Amerika und Asien verlockend schwin- 


genden Inselkette sich an Japan heranzupir- 
schen, sind über die Anfänge nicht hinausge- 
kommen. Japan war bisher hoch nirgends ge- 
zwüngen, seine Hauptmacht einzusetzen, Nach 
wie vor befindet sich das Reich des Tenno im 
vollen Besitz des von ihm im Anfang seines 
Krieges eroberten, ehemaligen brilisch-ameri- 
kanisch-niederländischen Kolonialreiches im 
pazifischen Raum. 

Auf weite Sicht gesehen, befindet sich das 
plutokratisch-bolschewistische Lager durchaus 
noch nicht im Endspurt. Deutschland be- 
herrscht die Festung Europa, Japan den pazifi- 
schen ‚Raum. Was auch die kommenden 
Wochen an militärischen und politischen Ent- 
wicklungen bringen mögen, bisher war alles 
Operieren der Feindmächte ein Manövrieren 
in den Randzonen, An den Kern’der europäi- 
schen und der pazifischen Festung sind sie mit 
ihrer Hauptmacht noch nicht herangekommen. 


h h Roman von 
er r] err Else. Wibel 
17 
Sie breitete ihre waıme Reisedecke über 
ihn, bettete seinen Kopf auf das kleine Kis- 
sen, das sie mit sich führte und saß dann 
ohne sich zu; rühren, während blasses Früh- 
licht durch die niederen Scheiben kam. Wahr- 


sche'nlich war sie dann doch. eingeschlafen. 
stand Wolter 


Denn als sie den Kopf hob, 
Haßdahl vor Ihr. 

„Ich muß gehen, Gilla. Die Kameraden 
warten. Drüben am Land. Es war... ach 


Mädl, das kann kein Mensch aussprechen, 
as es für mich bedeutet hat, daß du Kamst," 
Sie hörte seinen raschen Atem in jedem 
seiner Worte, die kaum Jaut wurden und 
doch, von einem einzigen Blick begleitet, 
lauter sprachen, als zu ertragen Wär, Sie 
dachte an die eben vergangenen Stunden der 
Nacht, ihr Herz wurde ruhig und etwas bitter. 
Einen Augenblick sträubte sich alles in Ihr 
gegen die Verwirrung ihres Lebens. Sie wollte 
rufen, ihn bitten, laß mich bei. dir sein, Laß 
mich jetzt nicht allein. Aber sie wußte, sie 
würde es nie aussprechen, 
Noch ein paar Augenblicke wartete sie. 
Das Ganze halte kaum eine Minute gedauert. 
Viel war damit vorüber gegangen. Er wandte 
sich und griff nach seinem Tornisier, der far- 
fig gepackt neben ihm lag, Er warf ihn mit 
einem heft'gen Ruck auf den Rücken: 
„In einer Stunde geht dein Zug. Dein Kof- 
fer wird dir hingebrocht, Es ist alles in Ord- 
nung. Frühstück findest du unten in der 


Küche, Wir halten uns an die alte Abma- 
chung: kein Abschied, nicht wahr, Gilla. Die 
Tür fiel hinter Ihm ins Schloß, Sie war 
allein... 

Es gab (dann noch eine qualvoll peinliche 
Stunde, unten inder winzigen blaugekachelten 
Küche bel der alten Frau, Gilla verstand zu- 
erst nicht, warum sie mit solch eisiger Ver- 
achtung,behandelt wurde, Auf einmal begriff 
sie, Diese Nacht,., und Wolter hatte am 
Morgen ihr Zimmer verlassen. Aber das alles 
würde sich doch aufklären lassen, Gleich 
darauf wußte sie, es würde vergeblich sein. 

Sie stand auf, lief beinahe ohne Gruß da- 
von. Die Alte stand unter der Tür. Auf dem 
ganzen Weg fühlte sie den verächtlichen 
Blick, mit dem die Frau sie, ohne e'n Wort 
angestarrt hatte... Auch heute, nach Jahren 
noch, fühlte sie ihn, Aber er konnte ihr nichtig 
anhaben. N’cht damals in jener kalten win- 
digen Morgenfrühe und nicht jetzt, in dieser 
Stunde, die alles wieder wächgerufen hatte... 

Es war so einfach; Wolter Haßdahl hatte 
sie gerufen, Was hätte sie zu hindern ver- 
mocht, zu ihm zu fahren... Sie sah auf, Das 
lles war lange vorbei. Wolter Haßdahl war 
zu ihr gekommen... aus Kamp! und Not zu 
ihr, ‘Wie damals, wie unzählige Male zuvor. 
Er saß ihr gegenüber in dem niederen Stuhl 


neben dem Kamin, Nach seiner herrischen 
Gewohnheit hielt er den Kopf eiwas zurück- 
gelehnt, sie fühlte seinen Blick auf sich 
ruhen.. 


Ja, wie sie eben dort saß vor der bunten 
Wand der Bücherrücken, im -warmen Licht 
der Kerzen, war sie viele Male vor ihm ge- 


wesen. Fest und .unverrückbar hatteler im- 
mer dieses Bild vor sich gehabt, dort draußen, 
Den schmalen Kopf, den sie selbstbewußt auf 
dem schlanken Hals trug, die Stille ihrer 
Augen, den Mund... Er kannte auch alle 
Dinge, die zu ihr gehörten. Sie bildeten ein 
geschlossenes Ganzes, nichts darin war zu 
vermissen, Ihre Steine, ihre Bücher,,, aber 
die waren schließlich nicht das Leben selbst, 
das mußte man hinter sich bringen, So. oder 
80... Was wußte er von ihrem eigentlichen 
Leben..; 


Er sprang auf, stieß den Stuhl beiseite, lief 
mit weiten unruhigen Schritten in dem gro- 
Ben, halbdunklen Raum auf und ab, 


Hatte er je einmal in früheren Zeiten ernst- 
lich darüber nachgedächt, ob Glück in diesem 
Leben war. Das Glück, das eine Frau wie 
Gila fordern konnte... Niemand verstand es 
wie sie, die kleinen Dinge des Glücks für 
ardere in den Alltag, zu streuen. Er wußte 
das. Es war etwas Selbstverständliches ge- 
wesen. Wie alles andere, Erst als sie nicht 
mehr erreichbar für ihn gewesen waren da 
draußen, hatte er Ihren Sinn und Wert be- 
griffen, . 3 

Aber sie selbst, der Mensch Gilla Tün- 
gern... die Frau? Er gestand es sich ehrlich 
ein, er war seither diesen Fragen ganz ein- 
fach ausgewichen, Jetzt Watte einen der Krieg 
vor Fragen gestellt, die früher nicht da waren, 
Jetzt mußte man antworten. Ganz. ohne Gnade. 
Er wandte sich, ging zu ihrem Stuhl und legte 
die Arme auf die hohe Lehne hinter ihr. Ihr 
helles Haar war. dicht vor ihm, 


( 


Feindverluste bei Loyang hoch Rige 


Tokio, 27, Mai. Der Bericht aus dem KOH 
lichen Hauptquartier vom Sonnabend hat fog] 
den Wortlaut: „Bei der Eroberung Loyangs® ta 
den bis jetzt folgende Ergebnisse festgemmg GL 
Auf dem Schlachtfeld Zurückgelassene fe 
che Gefallene 4386, Gefangene 6230, Untera 


eibeuteten Kriegsmaterial befanden did ' ehe 
Artilleriegeschütze verschiedener Kaliber? den Steilt 
schwere und leichte Mäschinengewehre fi ige, In enc 
179000 Schuß Munition, Unsere eigenen mg ABe aus Kr 
luste sind sehr gering,“ M Enge des 
General“ Yehpeng, der Kriegsminister en Bucht. 
National-Regierung Chinas, hob in einer als sechse 
digung des Sieges bei Loyang hervor, dad Ffünten ist 
ser Sieg für die Tschungking-Anhänger auf in der 1 
stigem und materiellem Gebiet einen Alffithie  entst 
ordentlich schweren Schlag bedeute, def "FWindet sic 
politische und diplomatische Unruhe Adelnder Höl 
Tschungking sicherlich noch erhöhen WE des Lovcen 


schließt von 
Sie düsterer 
Aklüfleten I 


unerhörte Sowjetgreuel lüfieten 1 


verteidigen, wurden beide mit Gewehrk kolonnen 
totgeschlagen. Der alten Frau gelang 8% Akten Weh 
Kind und ‘sich selbst zu verbergen und Miei auf ihr 
später in Sicherheit zu bringen. eg über das 
Wie die „Befrelung" der Arbeiter und He 


1 assiv, de 
werker durch die Sowjets in Wirklichkeit Tlen patrou 
sieht, beweist nachstehende Aussage: fer Paßhöhe, 
Schmied Konstantin Stanescu aus Radler um die 


(Nordbessarabien), der die BolschewistenTtehen die 

schaft sechs Wochen erlebt hat, gub den Mischen Hirt 
mänischen Behörden folgendes zu Prot0o® Statuen glei 
„Nachdem die Sowjets meine Werkstatt Melsvorsprünc 


schlossen halten, erklärten sie mir, daß ilirer arm 
fortan keine selbständigen Arbeiten mehr n von ! 
zuführen habe. Gegen meine Einwendi rien Berg 


i & hochgewi 
färten Gesic 


fn mit Krüp 


daß ich die Pferde der Bauern weiter bes% 
gen müsse, antworteten sie mit Schmähuff 
und Kolbenhieben. Die aus fünf Manz 
stehende bolschewistische BegleitmanneT 
war betrunken und augenscheinlich wäßä,, des P: 
ihnen lästig, mit uns den langen Weg zu FB. besteht 
Plötzlich hielten sie an und ihr Anführer liegender 

uns zu, wir sollen flüchten, da er genug 5 fisar. abar ii 
und die Strapazen nicht mehr mitmachen K5 thte der N 
Wir glaubten ihm und stoben auseinander ip; ist Njegı 
selben Augenblick eröffneten die Unmen# i 


das Feuer. Ich erhielt einen leichten ARRAN 
schuß, stellte mich tot und’ wartete ab, bis! ¢ ist aus de 
Henker. verschwanden“, \ tlürst Peter 
Segrinischen 

Wieder eine Konferenz N Nikita, der 

Sch, Lissabon, 28, Mai, (LZ.-Drahtbeflfr an die e 


Mit bemerkenswerter Eile hat Präsident RO@tin geschick 
velt unter dem Einfluß von Wallstreet die’ kleinen $ 


ihm geplante internationale Währungskonle@® in das k 
einberufen. Sie soll am 1. Juni beginnen "Pithte einzu: 
in Britain Woods im ostamerikanischen SW Dorf der H 


New Hamphire stattfinden, Einladungen ef. Wir tre 

gen an 41 Regierungen, darunter an das MAS aus zwei 

nicht anerkannte französische Komitee IN, bei alle 

gier. Die Konferenz soll mehrere Wochen SE Wohlstanı 

ern und unter Führung des jüdisch-amerl Kockt hinte: 

schen Schatzsekretärse Morgenthau stehen grau ist se 

iten Adlern 

Dr. Lammers 65 Jahre Be das f 

Berlin, 27, Mai, Am heutigen Tage bil" ptaub, ı€ 
ein hochverdienter Nationalsozialist, RO j 


minister Dr, Hans-Heinrich Lammers, seine 
Geburtstag, Frontbewährt als Hauptmann 2 
Ersten Weltkrieg, ernannte ihn der i 
nach der Machtübernahme zum Staatssektgi 
in der Reichskanzlei und später zum R 
minister, Er gehört zum engsten Mitarb] 
kreis des Führers; zu seinen Aufgaben 0% 
die Gegenzeichnung der Erlasse und def? 
setze im Reichsgesetzesblatt und die Vem 
tung der besetzten Gebiete; er ist Mitglied} 
Geheimen Kabinettsrates und des Minister 
für die Reichsverteidigung,' / 


Der Führer hat dem König von Afghanistan ng) 
alghanischen Unabhänglgkeitstag telegraphisch SIR T 
Glückwünsche übermittelt. 7) 
Staatspräsident Dr. Hacha leidet, nach BEKAM 
aus Prag, selt einigen Tagen an einer alterar 
ton Unpäßlichkeit, Das Krankheitsbild gibt KU 
nach ärztlichem Urteil zu Besorgnissen keinen 1 
Die arabische Freiheitsiiga und die arabische 
beiterpartel In Palästina haben bei der en@!; 
Labour-Partei - Widerspruch gegen die bil 
Zionialenpolitik erhoben. . 
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spinst liebte. Er fuhr leicht, beinahe umg \ int 
hch, mit der Hand darüber hin. Hatte sod.. 
überhaupt gefühlt. Sie saß unbeweglich, % reien, u 
angelehnt an das Strohgeflecht in Ihrem eine Stim: 
ken: „Was soll nun werden aus dem or meh 
mit der Rose, Gilla.,.. seinen E 
Sie antwortete nicht, Sie rang um die ii er zeigt 
lassenheit ihrer Stimme, Es war sehr sch den Arm 
sie herbei zu zwingen. Noch immer fühll@ 4 Auge, une 
seine Hand ‘voll Zartheit über ihre Pi@etreichisc 
gleiten. Diese schwere Hand, die schel; 9da wars 
hastig wurde, wenn sie zärllich sein wo, Selen ihn 
„Ich denke, ich werde versuchen, Klaliirdeten ih 
zu schaffen, Es wird irgendeinen Weg eiis sie das 
den man gehen kanr. Welcher es sein 7 och einm 
weiß Ich noch nicht, Aber ich werde Ih? Tücke v! 
den." , j „Er war e 
„Und dann, Gilla?! Die Muskeln Sfi Während 
Gesichts strafften sich, Ai, drei Ele: 
Sie lächelte wie aus Traum heraus: m fanen diè 
kann dir nichts Bestimmtes sagen, we etze jen 
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Ken Wehrmacht 
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Keg über das gewäl- 
assiv, deutsche 
patrouillieren 
Per Paßhöhe. Unbe- 
aus ‚Ra et um die Witte- 
chewistentfetehen die monte- 
ee Siok chen Hirtenmäd- 
A àtuen gleich auf 
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mir, def ihrer armseligen 
ten mehr E von . kleinen 
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machen Kô äiser, aber im Volksbewußtsein und in der 
useinandeh Chte der Montenegriner hat es seinen 
e Unmensd BES ist Njegusi; die 1919 bei der Anglie- 
leichten 0 des montenegrinischen Staates an das 
ete ab, biS ® Jugoslawien abgetretene Dynastie der 
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Hürst Peter II., der letzte Exponent der 
Netrinischen Theokratie, und der letzte 
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flimmernde w- , 
jeinahe un Inden schwarzen Borgen 
n. Hatte pwy A , 
jeweglich, kAhreien, und er hat auch nur ein Bein. 
t in ihrem seine Stimme ist ungebrochen und urge- 
aus dem MB. Vor mehr als sechzig Jahren schon, hat 
i | seinen Bergen gegen die Türken ye- 
ang um die | er zeigt uns die Narben auf der Brust 
‚ar sehr sch“ den Armen, Im Balkankrieg 1912 verlor 
mmer fühlt Auge, und 1916 riß’ihm auf dem Lovcen 
ser ihre Hlerreichisches Artilleriegeschoß das linke 
die -schel i ida war er schon über die Fünfzig. Zwei 
ich sein wo fielen ihm in diesen Kriegen, den letz- 
suchen, Klaördeten ihm vor einem Jahr die Banden 
aen Weg UM sie das Vieh raubten. Da wollte der 
ar es sein Foch einmal hinaus, aber er brach mit 
ı werde ih rücke vor der Hütte im Schnee zusam- 
«Er war ein Held”, sagte die Schwieger- 
Muskeln 6 während sie auf Geheiß des Alten die 
Ai; drei Eler in die heiße Herdäsche legt. 
si Bien die Gabe nicht zurückweisen, ohne 
sagen, won tze jener landesüblichen patrlarchali- 
Vorstellun® i $ ausgemeinschaft zu mißachten und den 
ire, Wenn „Märbenbedeckten Recken hinterm Herd zu 
die s'ch 102 N, der gewohnt ist, daß in seinen vier 
k erlosch w, N sein Wort gilt. 
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Rüchteruif Piz des kleinstädtischen Bildes, das die 
ı sie dir we Hauptstadt Montenegros bietet und 
schnitliche afer militärischen Note, die ihr gegen- 
FAR A das Gepräge gibt, haftet an Cetinje un- 
ichtern. Er UE Nbar noch ein- letzter Schimmer vom 
und lehnt der ehemaligen kleinen Residenz, 
Has teldgts Es nehmen sich inmitten ‚dieser Sze- 
m Kamio het, Berge und Hütten die biederen Pa- 
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sel mlämplte Residenz im Land der Schwarzen Berge 


matischen Vertreter der Großmächte am Hofe 
des Königs Nikita wohnten. Man sieht einen 
hochgewäachsenen Greis am Knotenstock über 
die Straße gehen, er trägt hohe Schafstiefel 


Aut einem Markt In Montenegro 
(44-PK., 44-Kriegsber. Bethmann [2]) 
mit Stulpen, blaue Stiefelhosen und einen ab- 
gescheuerten Militärmantel, als könne er nie 
vergessen, daß er einst Oberleutnant des mon- 
tenegrinischen Heeres ‚war. Weltentrückte 
alte Professoren, Popen mit feingeschnittenen 
Gesichtern und makellos sauber, aber längst 
verjährt gekleidete alte Damen begrüßen sich 
ehrfurchtsvoll und verweilen in konventionel- 
len Gesprächen abseits vom lärmenden Gewoge 
der Hirten, Bauern und Soldaten. Das stilvoil 
eingerichtete Museum. im ehemaligen Königs- 
palais ist in Farben und Bildern, Waffen und 
Fahnen eine einzige rauschende Hymne auf 
die Vergangenheit und den Heroismus eines 
!:Jeinen Volkes, Hinter den Tapeten und Gat- 
dinen des Königspalais ist das alte Monte- 
negro begraben, das neue muß sich erst seinen 

Weg suchen. 
* 


Das war ja auch kein Weg, der die Jun- 
‚en in den letzten zwanzig Jahren nach Belgrad 


Streifzüge durch Montenegro 
Von #4-Kriegsberichter 
Andreas Albrecht 


führte. Lernbegierig und begeisterungsfähig ka- 
men sie aus der Enge ihrer Dörfer und Land- 
städtchen nach Belgrad auf die Universität, in 
eine ganz andere Welt. Und sie kamen mittel- 
los und mit knurrenden Magen. Sie kamen mit 
großen Hoffnungen und Erwartungen, sahen 
aber bald, daß für sie kein Platz war, sie blie- 
ben Zaungäste des Glücks. Sie standen als 
zähe Kinder der dinarischen Berge schwere 
Jahre durch, viele verfielen, wurden hohlwan- 
gig und schwindsüchtig. Aher trotzig bäumten 
sie sich gegen ihr bitteres Schicksal auf, ihre 
Begeisterungsfähigkeit entzündete sich an den 
Moskauer Thesen. Es muß alles ganz anders 
werden — eine andere Lösung gab es für sie 
nicht, das flackernde Feuer des Fanatismus 
leuchtete ihnen aus den Augen, sie saugten 
den unter ihnen wirkenden Sachwaltern Mos- 
kaus die Worte von den Lippen. So ist es dem 
Bolschewismus gelungen, beste junge Men- 
schen zu betören und in seinen Dienst zu stel- 
len. Die jungen Montenegriner gingen dann 
in die Berge und stellen heute führungsmäßig 
das Gerüst der. Banden dar. Dabei liegt dem 
Montenegriner wesens- und traditionsgemäß 
nichts ferner als die kommunistische Ideologie. 
Der partriarchalische Gedanke wurzelt noch 
tief in der Lebensordnung von Familie und 
Sippe, Uber sein Eigentum wacht der Monie- 
griner eifersüchtig, es ist ihm mehr wert als 
sein Leben. Für die armselige Steinhütte, die 
paar Ziegen und die Krume Acker und Weide- 
land, die er in mühevoller Arbeit dem Karst 
abgerungen hat, stirbt er, ehe er sich davon 
etwas wegnehmen läßt. Wir saßen in Cetinje 
einem jener jungen Söhne der „Schwarzen 
Berge“ gegenüber, die in Belgrad vom Weg 
ihrer Väter abkamen. Ein guter Kopf, klar- 
denkend und von scharfem Verstand. Er 
brachte es bei Tito bis zum Brigadekommissar, 
aber er war zu wachen Sinnes und mutig ge- 
nug, ùm Betrug und Verlogenheit zu erkenn- 
nen und die Konsequenzen zu ziehen. Eiust 
Student der Medizin in Belgrad, nach- zwei 
Jahren ist er aus den Bergen angewidert zu- 
rückkehrt. Einer, der die Praxis des Kommu- 
nismus nur in den Bergen und Wäldern er- 
lebt hat, wo einer auf den anderen angewiesen 
ist. Wie mag es dann erst in den Städten um 
sie bestellt sein?! In Wort und Schritt und 
mit der Waffe in der Hand setzt er nun alles 
daran, um die Jugend des Berglandes aufzu- 
klären und mit dem Bandenunwesen aufräumen 
zu helfen. 


Die Fügend Montenegros kämpft gegen die Banden 


Vor dem Banschaftsgebäude ist die Wache 
‚ler montenegrinischen Miliz angetreten, drah- 
tige, schlanke Burschen in grünen Mänteln 
und grauen Feldmützen, mit den alten Landes- 
farben, Der Wachhabende erstattet dem deut- 
schen General, dem Militärbefehlshaber von 
Montenegro, Meldung, und, der General schrei- 
tet die Front ab. Der Aufruf zum Selbstschutz 
hat im ganzen Land erfreulichen Widerhall 
gefunden, Seite an Seite mit den deutschen 
Soldaten sichern die jungen Montenegriner die 
Städte, kämpfen sie in den Bergen gegen die 
Banden.’ Auf diese junge Garde, in deren Rei- 
hen Offiziere der ehemaligen jugoslawischen 
Armee stehen, stützt sich die zivile Verwal- 
tung des Gebietes, die von Männern getragen 
wird, die das Vertrauen der Bevölkerung ge- 
nießen. Die Sorge um das Schicksal des Lan- 
des und die Notwendigkeit, der kommunisti- 
schen Gefahr aus eigener Initiative wirksame 
Abwehrkräfte entgegenzusetzen, haben diese 


(Aufgaben des Augenblicks. 


Männer zusammengeführt. Sie alle sind sich 
darüber klar, daß die Frage nach dem zukünf- 
tigen politischen Schicksal des Landes abhän- 
gig ist von den lebenswichtigen Pflichten und 
Es gilt, den Ban- 
denterror einzudämmen und die Lebensmittel- 
versorgung des Landes zu sichern, die im we- 
sentlichen nur noch durch die Transport- 
schwierigkeiten behindert ist. Das benach- 
barte Serbien, mit dem man sich aus geschicht- 
licher und konfessioneller Gemeinsamkeit her- 
aus verbunden fühlt, hat bereits seine Hilfe 
zuteil werden lassen. Der Besuch des Sonder- 
bevollmächtigten des Auswärtigen Amtes für 
den Südosten, Ministers Dr. Neubacher, in Ce- 
tinje und die Errichtung einer Dienststelle 
seines Amtes dort, beweisen den Willen des 
Reiches. dem Land beim Wiederaufbau jed- 
wede Unterstützung zu gewähren. Viel guter 
Wille und Selbstlösigkeit sind am Werke, es 
ist eine wenig beneidenswerte Aufgabe, die 
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England, Moskaus nickende Pagode 


Zeichnung: Hövker (er) 
Churchill hat es herrlich weit gebracht‘ . I 


sieben Männer des Verwaltungsausschusses 
übernommen haben, Der Präsident ist Bauer 
und Rechtsanwalt, ein breiter, stiernackiger 
Hüne, beharrlich und zäh. Die Banden haben 
seinen Besitz völlig ausgeraubt, seither trägt 
er einen Anzug ‘aus rohgewirkter Schafwolle, 
wie die kleinen Bauern draußen in den Dör- 
fern, In ihrer propagandistischen Arbeit stützt 
die Verwaltung sich auf den in 'Cetinje errich- 
teten Sender und die zweimal wöchentlich er- 
scheinende Zeitung, Es ist nicht viel mehr als 
ein guter Anfang, was geschehen ist, auf 
manche Fragen wird erst die Zukunft die Ant- 
wort geben können. Aber es ist ein Anfang 
aus eigener Kraft, und von dumpfer Ergeben- 
heit in die Ungunst der Zeitläufte ist nichts 
zu spüren, 


E 

In seiner Residenz im alten, historisch 
denkwürdigen Kloster am Fuße des Adler- 
steingebirges empfängt uns in der Dämmer- 
stunde der Metropolit von Montenegro, ein be- 
weglicher und temperamentvoller  Würdenträ- 
ger der orthodoxen Kirche, der gut deutsch 
spricht und während seiner Belgrader Zeit 
lange Jahre im jugoslawisch-deutschen Kultur- 
verband wirkte, Freimütig äußert er sich über 
den Moskauer Theatercoup mit der Installle- 
rung des Patriarchen Sergius, über den ih der 
gesamten Hierarchie der orthodoxen Kirchen 
in Südosteuropa und im Nahen Orient nur eine 
Meinung herrsche, Es habe wohl seine Rich- 
tigkeit, daß Teile der akademischen Jugend 
Montenegros dem Kommunismus auf dem Bal- 
kan Auftrieb gegeben hätten, aber Montenegro 
sei auch das Land, das aus seinem Bauerntum 
heraus stärke Gegenkräfte im entscheidenden 
Augenblick entwickle, In anregendem Ge- 
spräch führte uns der Kirchenfürst durch die 
Gemächer mit den Klosterschätzen und den 
Gemälden, die seine Vorgänger im Amte dar- 
stellen. Das montenegrinische Volk ‚sei klein 
und schwach, so sagte er, das deutsche sei 
groß und mächtig, beide jedoch hätten sie 
eines gemeinsam: die heroische Lebensaul- 
fassung. 

Und das ist auch der gewinnende Wesens- 
zug dieses kleinen Bergvolkes, der sich aus 
seiner waährhaften und kriegerischen Tradition 
erklärt: sein. Heldentum ist sein nationaler 
Stolz, die unversiegbare Quelle seiner natio- 
nalen Kraft, mit der es sich seine Zukunft for- 
men und den ihm zustehenden Plätz im neuen 
Europa einnehmen wird, 


Das Brot der Soldaten — das Brot der Front / Erlebtes von Bernhard Schulz 


Solange wir denken können, gab es in un- 
serem Leben Brot, Das Brot des Vaters. Brot, 
das wir mit in die Schule nahmen, zum Un- 
terricht und auf Wanderungen. Morgens, 
mittags und abends, Weißes Brot. Schwarzes 
Brot, Wir nahmen es mit in unseren Taq wie 
den Tag selbst: das Licht, den Wind, die Selig- 


keit des Atmens, den Genuß des Lebens, 


Es schmeckte immer süß, dieses Brot, diese 
Wegzehrung unserer Jugend. Und eigentlich 
am ‚Pfluge 
ken der Fabriken, Aber es mischte sich ihm 
schon der säuerliche Geruch von Schweiß, 
von Erde und gefeiltem Stahl, 

Brot, dieses Wort, das uns alle entzückt, 
das uns bezaubert, das uns selig macht. Brot. 
Aber es tötet ung auch. Es reißt uns aus allem. 
Es treibt uns über Meere und durstige Steppen. 
Es verschlägt uns auf Schiffe und auf die 
Kohlentender der Eisenbahnen. Es schickt uns 
ins Eismeer und in die heißen Zonen des 
Aquators. Nach Tibet und Mexiko, Und in 
Dörfer, die Michillmacinac oder Semini- 
tschaskoje heißen können, 

Ach ja, seinetwegen,.. aber was hilft das 
alles? Unsere Zähne wollen Brot. Unsere Zähne 
müssen Brot, Unsere Zähne... laßt sie doch! 
Es war qut 60, und es is‘ qui, und es wird 
immer qut sein. Brot bedeutet Kampf, und 
Kampf bedeutet Brot. Es gibt das eine nicht 
ohne das andere. 

Hier wächst Roggen, dort in goldener Fülle 
Weizen. Hier wächst Brot. Weißes Brot. 
Schwarzes Brot. Und mit jauchzendem Ruf 
fallen sich waffenklirrend die Männer an... 

Die Männer, ja. Die Soldaten.” Waffen 
blitzen in der Sonne. Morgensterne und Helle- 
barden, Scharnier und Küraß, Tschimbumm ... 
Reiten und die Lanzen senken. Zerspellende 
Speere, und flirrender Pfeil. Heißer Ruf. Die 
Feder rauscht am Hute des Ländsknechts, Die 
Stiefel trommeln. 

Trommeln, trommeln, wozu? Dumpfes Ge- 
dröhn, Kanonen. Dicke Berta, Langrohre, die 
keine Kurve kriegen. Steilfeuergeschütze. 
Rauscht am Hute die Feder nicht mehr? Ver- 


gaßest du deinen Morgenstern. Kamerad? Ward 
der Küraß dir denn zu schwer? 

Schritt um Schritt... ` 

Das Maschinengewehr auf der Schulter. 
Den ‘Stahlhelm am Koppel. Uber uns hin don- 
nern Motoren. Bomben pflügen die Städte 
um. Auf dem Mörtel ihrer Mauern sitzen wir 
und essen Brot. Immer noch wollen unsere 
Zähne Brot. Man gibt es uns. Wir haben es 
verdient, Aber es ist nicht das Brot, das wir 
kennen. Das weiße Brot. Das schwarze Brot. 
Jenes Brot, das wir mit auf unsere Wande- 
rungen nahmen. 

Dieses Brot ist anders, Nicht bitterer, aber 
auch nicht eigentlich süßer. Es ist Salz darin 
und Schweiß, und Geruch nach Pulver und 
Ol oder was. Es ist Brot. Das Brot aller 
Brote. Das Brot der Soldaten. Gebacken in 
Ofen, die an der Front stehen. Die das heiße 
Rauschen der Geschosse kennen. Die den 
Schrei Verwundeter hören, die vorbeigetragen 
werden. Öfen, anders als alle, die bisher er- 
richtet wurden, 

Brot in West und Ost. Brot, Brot, überall 
dieses Brot. In den Lüften, zehntausend Meter 


fn tausend Meter 
Weiten. In den 
Balkan. Soviel 


hoch. Unter dem Wasser, 
Tiefe. Im Schnee östlicher 
heißen Felsenschluchten des 
Brot täglich, wie einer mag. 


Im Osten war es oft gefroren. Da klirrte 
es uns zwischen den Zähnen wie Glas oder 
wie Eis. Wir mußten es erst lange im Munde 
wärmen und auftauen lassen, ehe wir es hin- 
abschlucken durften. Da quollen einem bis- 
weilen die Tränen in dieses gläserne Brot. 
Heiße. Tränen, die das Brot nach allem 
schmecken ließen, das wir einst gekannt hat- 
ten: Stunden auf dem Schulhofe und Stunden 
in den grünen Wäldern unsere, Kindheit, Ar- 
beitspausen in der Fabrik und Abendmahlzei- 
ten in Bauernstuben, in die schon Nacht 
drang, Vorbeifahren eines Bäckergesellen in 
seinem, weißen Kittel. Duft einer Backstube 
und Kuß eines Mädchens, das mil uns nach 
Hause ging. 


Brot... heiliges Wort, uraltes Wort. Wort, 
nur „mit gefalteten Händen .zu beten. Brot der 
Soldaten. Gib uns deine Kraft, Laß uns stark 
sein. Sei immer, da, Verlaß uns niel 


Fallschirmjäger am Atlantikwall 


Die harte Schule der Fallschirmjäger Ist nie beendet. 
den sie ständig welter ausgeblider, 


in Osiäindellbungen, die alles von dem einzelnen fordern, wer- 


(PR.-Aulnahme: Kriegsberichter Arppe, Ati, Z.) 
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Tag in Eikmannstade 
Am nn tem ne 
Stunde zu Schlageters Gedenken 

An dem Tag, an dem Schlageter vor 21 
Jahren auf der Golzheimer Heide bei Düssel- 
dorf von den französischen Besatzungsbehör- 
den erschossen wurde, hatte die Volksbil- 
dungsstätle zu einer Gedenkstunde geladen. 
44-Sturmbannführer Pg, Karsch, ein Mit- 
kämpfer in Schlageters Freikorps, sprach zu 
Gedenken des im Frieden für Deutschlands 
Ehre und Freiheit gefallenen Helden und ent- 
warf ein getreues Bild des Lebens und Kämp- 
fens. Schlageters, seiner Hingabe an das hohe 
Zie] und seines Todes als letzter Erfüllung. 

Der Redner schilderte eingehend die Ver- 
hältnisse der Kampfjahre und den beispiel- 
haften Kampf gegen die Unterdrücker. Er- 
schütternd war der Bericht, den der Redner 
über die Verhaftung und Verurteilung des 
Helden und seinen Tod am 26, Mai 1923 gab. 
Sein starker Glauben an Deutschland, damals 
nicht verstanden, erfüllt heute jeden deut- 
schen Menschen. Er selbst ist Vorbild für den 
Kampf um die Freiheit und Ehre des Vater- 
landes. 

Die Feierstunde wurde in würdigem Rah- 
men durchgeführt, Verse über den Helden 
und festliche Musik von Beethoven und Haydn 
— gespielt von einem Streichquartett des 
RAD. — rundeten die Veranstaltung eindrucks- 
voll ab, wW. D. 

Vereidigung von DRK.-Helferinnen. In der 
Kreisstelle des DRK., Litzmannstadt-Stadt, wur- 
den innerhalb eines Bereitschaftsabends mehr 
als hundert DRK.-Helferinnen durch den stell- 
vertretenden Kreisführer, Oberfeldführer Dr. 
Wiedenbrüg, auf den Führer vereidigt. Nach Er- 
öffnung der Feier durch ein gemeinsames Lied 
und einen Sinnspruch betonte der stellvertre- 
tende Kreisführer in‘ seiner Begrüßungsan- 
spräche, daß die Tätigkeit im Deutschen Ro- 
ten Kreuz Ehrendienst am deutschen Volk sei 
und es gerade für d'e deutsche Frau nichts 
Schöneres gäbe, als die ihrem innersten We- 
sen entsprechende Verpflichtung, die mensch- 
lichen Nöte lindern und heilen zu helfen. 
Nach einem Treuegelöbnis der. vereidig- 
ten Helferinnen wurde die erhebende Feier 
mit der Führerehrung durch den stellvertre- 
tender Kreisführer und den Liedern der Na- 
tion geschlossen. Im Anschluß an die Verei- 
digung hielt der Chefarzt des Erwin-Payr- 
Krankenhauses, Dr, Stamm, einen fesselnden 
Vortrag über die Erste Hilfe -bei Unglücks- 
fällen unter besonderer Berücksichtigung der 
Behandlung von Wunden und Blutungen, 


Qy. 

Aufbauform für die Oberschule für Umsled- 
ler. Die Umsledier-Oberschule in Litzmannstadt, 
die während ihres fast zweljährigen Bestehens 
bereits beachtliche Ergebnisse erzielen konnte, 
hat durch Erlaß des Reichserziehungsministere 
die Aufbauform erhalten. Von der Klasse 3 
kann. an Stelle der englischen Sprache Rus- 
sisch die erste Fremdsprache sein, Als zweile 
Fremdsprache kommt Latein hinzu. 

Eine Heimschule für Umsiedler. Im Zusam- 
menhang mit der im amtlichen Teil dieser Aus- 
gabe veröffentlichten Bekanntmachung verwei- 
sen wir auf den in der gestrigen: Ausgabe an 
dieser Stelle veröffentlichten Artikel „Eine 
Deutsche Heimschule für, Umsiedlerkinder er- 
öffnet”, 

Es gibt eine Sonderzutellung Reis! — wie 
aus der amtlichen Bekanntmachung in dieser 
Ausgabe zu ersehen Ist, 

Wäschebodeneinbrecher wurden festge- 
Täter zu dem gemeldeten 
Wäschebodeneinbruch in der Schlageterstraße, 
wobei Wäsche aller Art im Wert von rund 
300 RM entwendet wurde, sind nunmehr er- 
mittelt und festgenommen worden der 24 Jahre 
alte Stanislaw Kowalski und dessen 37jährige 
Geliebte Bronislawa Ludwiczak von hier, Ko- 
walski hat sich außerdem der versuchten Be- 
stechung schuldig gemacht, da er dem ihn 
tsstnehmenden: Beamten 2000 RM für seine 
Freilassung anbot, 


Wo Handel und Handwerk fich bei uns erholen können 


Tag für Tag 
Woche für Woche 
stehen auch unsere 
Handwerker und Kauf- 
leute in unermüdlicher í 
Arbeit ihren Betrieben 
vor, Ihr ganzes Sorgen 
und Streben ist darauf 
abgestimmt, dem Volks- 
ganzen zu dienen, wobei 
ihnen im Erreichen die- < 
ses Zieles keine Mühe 
zu groß ist, Diese rast- 
lose Tätigkeit läßt be- 
sonders den Soldaten- 
frauen kaum Zeit, eine 
kurze Erholungspause 
einzuschalten, müssen 
doch gerade sie sich = 
weit intensiver mit den 
einzelnen Problemen 
ihres Berufs beschäfti- 
gen, ) 
Der Zusammenschluß 
im Sozialgewerk von 
Handel und Handwerk unserer Stadt, hal des- 
halb der Großküche als erstes eine Erholungs- 
stätte folgen lassen, die ®llein den Handels- 
und Handwerksbetrieben für jhre gesundheit- 
liche Betreuung der Gefolgschaften zugute 
kommen soll. 

Nur wenige hundert Meter von der Halte- 
stelle eder LEZ. „Weiße Fabrik" in Erzhausen 
entfernt liegt das gepachtete Grundstück. 
Mitten im Grünen, von Feldern umgeben, er- 
weckt es den Eindruck, weit der Großstadt 
entfernt zu sein, undist doch in knapp zwanzig 
Minuten Fahrzeit bequem zu erreichen. Ein 
kleines Privatfreibad ist es vordem gewesen 
und schon deshalb in seinem Charakter gemüt- 
lich und nicht auf Massenbetrieb abgestimmt. 

Neben dem Schwimm- und dem Plansch- 
becken sind die Freiluftanlagen parkähnlich 
gestaltet. Liegewiesen mit Sonne und Schat- 


Das Strandbad Erzhaufen 


Nachdem an den schönen Tagen auf den 
Sport- und Spielplätzen bereits e'n lebhafter 
Betiieb herrschte, wird nun auch das Strand- 
bad Erzhausen wieder für den Betrieb. frei- 
gegeben. 

Ein Besuch im Straridbad hat gezeigt, daß 
alle Vorbereitungen, hierfür getroffen sind. 
Nicht nur die Schwimmer und Paddler kom- 
men zu ihrem Recht, sondern ‚auch diejen'gen, 
die sich durch Laufen, Springen und Werfen 
sportlich betätigen wollen. Hierfür sind die 
entsprechenden Anlagen vorhanden, Den klei- 
nen und kleinsten Badegästen ist eine‘ beson- 
dere Freude durch Aufstellen einer Wasser- 
rutschbahn und einer Schaukel bereitet: wor- 
den. Die gut eingewachsenen und noch er- 
weiterlen Liegewiesep bieten Tausenden von 
deutschen Volksgenossen die Möglichkeit, 
sich ungestört zu lagern und Sonnbäder zu 
nehmen, 

Der Spaziergänger findet außerhalb des 
Schwimmbades gute und abwechslungsreiche 
Wanderwege. Zu den technischen Einrichtun- 
gen ist zu sagen, daß für den Schutz der Ba- 
denden alle Vorkehrungen getroffen worden 
sind, Unglücksfälle zu vermeiden. Ein neu- 
zeitiger kleiner Tauchapparat steht zu Ver- 
fügung. 

Für Fahrräder ist ein besonderer Stand 
vorgesehen,‘ der ständig bewacht wird. Die 
bisher unzulängliche Versorgung. der Bade- 
gästə mit Erfrischung kann dadurch behoben 
werden, daß sich jeder sein eigenes Trink- 
gefäß mitbringt. Für den Verkauf verschle- 
dener Getränke ist Sorge getragen worden. 

Es ist selbstverständlich, daß die vierbei- 
nigen Hausgenossen -von der Benutzung des 
Bades und der Anlage ausgeschlossen sind, 
um spielende, Kinder und Erwachsene nicht 
zu stören, ` 

Das Bad ist den ganzen Tag durchgehend 
geöffnet und nur den deutschen Volksgenos- 


und “s 2% 


Der £2.-Sport vom Tage 7 Wehrertilktigung und Leibesübungen 


Pfingsisport in Litzmannstadt 


Am ersten Feiertag um 14 Uhr findet als Vorspiel zu 
dem Fußballstädtekanpt Kalisch — Litzmannstadt ein 
Trauen-Handballsplel der Post-SG, Liegnitz gegen die Post- 
80, Litzmannstadt statt, Bel der beiderseltigen beacht- 
lichen Spieistärke- verspricht es ein schönes Werbespiel für 
den Frauen-Handballsport zu werden, Gleichzeitig Ist es 
für unsere Postsportierinnen ein guter Probegalopp für den 
ersten Durchgang zur Gaumeisterschaft gegen den DSC, 
Posen am 4, Juni, 

Um auch zu Pfingsten den Fußballfreunden etwas Beson- 

deres zu bieten, ist ein Fußballstlidtekampf zwischen Ka- 
lisch und Litzmannstadt vereinbart worden, Es war schon 
immer schwer für unsere Mannschaften, gegen Kallsch zu 
gewinnen, wie die letzten Ergebnisse bewiesen haben. So 
wird auch Kulisch diesmal eine ausgeglichene, kanıplireu- 
dige Mannschaft nuf die Reise schicken, gegen die unsere 
Stadtauswahl noch nicht gewonnen hat, Litzmannstadt 
muB auf mehrere seiner nitbewährten Kämpen verzichten. 
Doch werden sich unsere Fußballer alle Mühe geben, allen 
Ansprüchen gerecht zu werden. Wer als Sieger aus die- 
sem Treffen hervorgeben wird, ist sehr schwer zu sagen, 
auf alle Fälle wird es cin knapper Torunterschled sein, 
der die beiden Gegner trennt, Unsere Vertretung wird 
voraussichtlich folgendes Bild zeigen: Folnak_(Reichsbahn- 
$G.); Bertels (Reichsbahn-SG.), Roth (Stadi-$G.); Kolarik 
(Union), Ickert (SGOP,), Ungemtuth (Union); Pietsch (Relchs- 
bahn), Keller (Unlon), Meyer (S00P.), Wohlfahrt. (Union), 
Lehmann ($G0P.), r 
‚ Am ersten Felertag fährt die Sportgemeinschaft der 
Ordnungspotlzel mit ihren Handballern zu einem großen 
Plingstturnier der Reichsbahn-S0, Posen, Diese Veranstal- 
tung vereinigt sämtliche führende Mannschaften des Warthe- 
landes, Es beteiligen sich voraussichtlich 10 bis 12 Mann- 
schaften, die in zwei Gruppen geteilt, ein Blitzturnier aus- 
tragen. Bel der augenblicklichen Ungewißheit über die 
Spielstärke der einzelnen Mannschaften ist eine Voraus- 
sage schwer zu machen, Unsere Polizisten werden auf alle 
Fälle alles daran setzen, um in diesem Turnier ehrenvoll 
zu bestehen, Hoffentlich gelingt ihnen die Revanche ge 
gen den Gaumelster DSC. Posen, der ebenfalls an diesem 
Turnier beteiligt Ist, 


St, A, Schleralz — Stadtauswahl Litzmannstadt 


Ein besonderes sportliches Ereignis verspricht das 
Handballtreffen am 2, Plingstleiertag ‚zwischen einer Stadt- 
auswahl Litzmannstadt und der SOS St. A. Schleratz zu 
werden, Die Elf aus Schieratz setzt sich fast ausschlieB- 
ONIEOSOCECOPAAG LEO APENDE IOE PODIE WON NCODCE LIDO REIECTA 


Sport zu Pfingsten 

Piingsisonntag: 14 Uhr Stadion am Hauptbahnhof Frauen- 
handball Post Liegnitz gegen Post Litzmannstadt; 15.30 
Uhr Fußballspiel Stadtauswahl Kalisch gegen Stadtauswahl 
Litzmannstadt, 

Tenniskimple 9 Uhr im Helenenhof Els- und Rasensport 
Posen gegen Union Litzmannstadt: 

Piingsimontag: 14 Uhr Frauenhandball Stadtsportgemeln- 
schait gegen 50. Union 97; 

15.29 Uhr Stadion am Hauptbahnhof SG, Sta. Schieratz 
gegen Stadtouswall Litzmannstadt, 


lich aus Spielern zusammen, die im Vorjahre am Endspiel 
um die Deutsche Meisterschaft beteiligt waren, Am Vor- 
sopla gaben uns die Fußballer der 50. Schieratz eine 
Probe ihres erstklassigen Könnens, und wir gehen bestimmt 
nicht fehl in der Annahme, daB es bei den Handballern 
genau so sein wird. Die Voraussetzungen sind dafür ge- 
geben, Unsere Stadtauswahl wird einen sehr harten Stand 
haben, um gegen diesen Gegner zu bestehen. Leider sicht 
Litemannstadts bester Stürmer, der Nationalspieler Fromm, 
nicht zur Verlügung. Trotzdem ist es den verantwortlichen 
Männern gelungen, eine Elf aus erfahrenen Spielern unserer 
Sportgemeinschaften zusammenzustellen. Die Freunde des 
Handballsports werden im Stadion am Hauptbahnhof ein 
schönes und schnelles Spiel zu schen bekommen, 

Litzmannstadt tritt voraussichtlich in folgender Auf- 
stellung an: Zubeil (SOOP.); Correus (5G0P.), Wachholz 
(Stadt-S0,); Meyer (SG0P.), Ballhausen. (SGOP.), Wahl 
(Stadt-SG,); Jacobi (Union); Krüß (SGOP.), Wöllfer {soor.), 
Borchert (Stadt-50,), Sackmann (Reichsbahn-S6.). Die Leitung 
des Spiels legt in der Hand des bewährten Schieds- 
sichters John, 

Als Vorspiel um 14 Uhr treffen sich die Frauen der 
Stadt-SG, und der Union in einem Freundschaftsspiel, Man 
weiß nicht, wie sich die lange Spielpause auf die Mann- 
schaft der Stadt-SG. nusgewirkt haben wird, so daß der 
Ausgang des Spiels vollkommen offen ist, kz. 


Die Stadtauswahlmannschaft gegen Kallsch 


Für die Litzmannstädter Stadtauswahlmannschalt gegen 
Kallsch am 28, Mai Im Stadion am Hauptbahnhof 15.30 Uhr 
sind folgende Spieler vorgesehen: Keller, Kolarik, Rohwas, 
Wohlmuth, Wiencke, Reisinger (alle SG. Union 97), Fisch, 
Ickert, Lehmann, Meyer, Schmidt (SGOP,y, Bettels, Folnak, 
Pietsch (alle Reichsbahnsportgemeinschaft), Roth (Stadt- 
sportgemelnschaft), Schiedsrichter Carl Weingärtner (Posen), 
Linienrichter Süßmlich (44) und Stepanow (Stadtsport- 
gemeinschaft). 


Fußball in Pabianltz 


Am Montag, 29. Mai, treifen sich auf dem Sportplatz 
„Krusche u. Ender" in Pablanitz die Fußballauswahlmann- 
schalten der Banne Lask und Lissa In der dritten Runde 
um die Oebletsmeisterschaft des Warthelandes. Der vorjäh- 
rige Gebietsmeister Bann Lask (666) wird alles dransetzen, 
um seinen Titel zu halten, Kl. 


į Die heutigen Tennisspiele 


Um 9 Uhr beginnen,heute im Helenenhof die angekün- 
deten Spiele um die Gaumelsterschaft im Tennis zwischen 
den Mannschaften Eis- und Rasensport-Gem, Posen und SG. 
Union 97 Litzmannstadt. Union stellt für die Männereinze! 
H, Schröder, Gebr, Stetka und Eichner; für die Frauen- 
einzel: Fr. Pepke und Fr. Brauer; für die Männerdoppel: 
Schröder-O. Sielka und W, Steika-L, Brauer: für die fi; 
mischten Doppel: Schröder-Brauer und O. Stetka-Pepke; fir 
das Frauendoppel: Pepke-Brauer. Voraussagen über den 
vermeintlichen Ausgang der Spiele lassen sich nicht machen, 
da die Zusammensetzung der Posener Mannschaft nicht hin- 
teichend bekannt ist, um Vergleiche der Spielstärke an- 
stellen zu können 
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In Sonne, Luft und Wasser 1äßt os sich aut erholen, 


(Aufn,: Dennerleln) 


ten, Bänke am Weg und am Wasser, ein jun» 
ges Waldstück, der Sportplatz und nicht zu- 
latzt die Erhebung mit dem kleinen Pavillon 
sind so recht dazu angetan, den Männern und 
Frauen erholsame Stunden nach anstrengender 
Tätigkeit je nach Laune und Geschmack. zu 
vermitteln, Der eine wird seine Freude an 
einem erfrischenden Bad haben und ein an- 
derer wird mit einem Buch auf der Bank, eine 
köstliche Zeit genießen, Wenn sich zwischen- 
durch dann die Sportlustigen bei einem fröh- 
lichen Ballspiel tummeln, wird auch dieses zur 
Auflockerung und Gesunderhaltung der ange- 
spannten Körper dienen, 

Noch in 'dieser Woche haben die Handwer- 
ker die letzten Verschänerungsarbeiten fertig- 
gestellt, damit am heutigen Pfingsttag alles be- 
reit ist, die ersten Gäste aus Handel und Hand- 
werk in Luft und Sonne zu empfangen, dn. 


ift bereits wieder geöffnet 


sen zugänglich, Die Zufuhrbahn, Linie 80, 
(Haltestelle Strandbad) erhält an den Sonnta- 
gen Verstärkung, so daß jeder schnellstens 
befördert wird. Pa, 


Verdunkelung: Von 21,55 bis 4.15 Uhr 


Dor Reichsarbeltsdienst spielt Im- Tiorpark, Heute und 
morgen spielt der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes 
Arbeltsgau XL unter Leitung des Obermusikzugführers Kim- 
mel von. 15 bis 18 Uhr Im Tierpark, 

Vor dem Strafrichter, Die Polen Stanislaw 
Olczak, Stefan Gruchot und Stanislaw Macie- 
jewski, die bei einer Litzmannstädter Textil- 
fabrik beschäftigt waren, wurden vom Amis- 
gericht Litzmannstadt zu je einem Jahr uni 
sech® Monaten Straflager verurteilt, weil sie 
Stoffe entwendet hatten, 

Lagereinbruch. Aus dem Lage: einer Webe- 
rei wurden drei Stücke Rohware, insgesamt 
rund 300 m, im Wert von 500 RM entwendet. 


Uhrmacher Aus unsere 

Vor einem Schaufenster in der Hi 
Adolf-Flitler-Straße (Nr. 23) drängen si 
Menschen. Unsere Uhrmacherinnung WA 1° oosburg f 
für Nachwuchs, In gesch'ckter Weise WHR Die Amlav 
die Kriegswichligkeit der Uhr hingew!es® Mt hat durch 
wär die Artillerie, die Fliegerei, def 
überhaupt ohne Uhr, Der Führer hat mie 
sonst an diesem Nationalen Feiertag 
schen Volkes einen Uhrmachermeisitl 
Pionier der Arbeit ernannt. 

Man stellt sich unter einem -Uhrmäf Kreis ana 
wöhnlich einen weltiremden Spintisie®% Zeit lie 
Daran sind die Dichter schuld, die ihres RI 
naleıund wunderlichen Käuze gern in Ti zugunst 
wand des Uhrmachers kleideten. Der neumi an 
Uhrmacher ist aber keineswegs weltabg® Be orInsser 
Er hat von seinen Uhren gelernt: die zeit her Kont B 
nicht stehen, sie warlet nicht, also heißt N 
ihr Schritt halten. Und das tut er au alten Denn 
d'e wichtigen Erfindungen auf dem G fen) Saako 
Zeitmessens beweisen. Mirat in en 

Wenn man das feine PräzisionshaßS@n, schen i 
zeug betrachtet, das in dem Nachbafi len, Uberal 
fenster liegt, dann kriegt man fast selbêl deutsche Na 
mit ihm zu hantieren, Und man glaubt, 0 ùm die We 
müsse es genau 60 ergehen. Das scheint Bodens Abs 
nicht der Fall zu sein, denn wie die im Aacher malen 
grund hängende Spezialkarte des Warthed Me wa 5 
beweist, herrscht bei uns gerade an Uhrm ; un 
ein großer Mangel. Aufstiegsmöglie® 
sind mithin für einen strebsamen Jung@fipen 
Uhrm&gher werden will, übergenug vor x, Uber 20 
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Neuer Notarverweser. Zum NotarvefPen wurde d 


ist? Rechtsanwalt von Ehrenstein, gemäß bis z 
Rechtsanwalt in Hannover, ernannt % ehrschieße 
an Stelle des zur Wehrmacht einbef@erungen, dis 
Notarverwesers Dr; Quabeck, ll, der RAD, 
en rege te 
Rundfunk vom Sonntag kahl von 50 
Reichsprogramm: 8.008,30 Orgelkonzert. 5 N ) 
Alpenkllinge, gespielt und gesungen. 9,0010, Er Roge 
Schatzküstlein,'' 11,05—11.30 „Frühlingsfeier" idyka n 
alte und neue Chormusik, der Berliner Mozartin Breschuche 
Kammerorchester des Deutschen Opernhuuses. 147 i 
Das Volkskonzert,  15,.00—-15.45 Der gestietllöe Wie Helm 
Märchenspiel nach den Brüdern Grimm von AMfe « Der Kre 
mit Musik von Hans Golling. 15.35—16,00 SO F) besicht 
16.00—18,00 Was sich Soldaten wlnschen, 1 trk. d 
Unsterbliche Musik deutscher Meister: Sinfonie N sorps der 
C-dur von Franz Schubert, gespielt von den Berl vorbildliche 
harmonikern unter Leitung von Wilhelm Purtwä Pflicht maci 
Deutschlandsender: 11.40—12,30 Musik von Mn i i ë 
Krommer und Fuchs, 15.30—18 „Der fliegende HUN n einer 
von Richard Wagner, Sonderaulführung der PMältung der 
Staatsoper München unter musikalischer Leitung g 
mens Krauß. 20.15-—21,00 Liebesileder und Seront l ch 
Meister. „21.00-22.00 Abondkonzert mit Werken mg 
Neue NS\ 


bert, Dvörak, Liszt u.a. 
n t 
. +. und'Montag ch der ner 


Reichsprogramm: 8.30—-9.00 Morgensingen bt de vom K 
funksplelschar Berlin, 10.,15—11.00 Vom großen i Kreisamtsle 
Eine Sendung von Franz Weichenmayr: „Wo er i mung übe 
unendliche Natur?" 11.18—12.00 Aus Oper wnd 1 g 
14.15—15.00 Dornröschen", ein Märchenspiel fi ne weitere 
Basil mit Musik von Ludwig Kusche, 15.00 16.0} lährt erölfn: 
Stimmen und bekannte Instrumentalisten, 18% notwendi: 
Opernmelodien. 20.15—22.00 Für jeden etwas. Tu 
landsender: 17,15—18.30  Orchestermusik von es ‘hwester 
Mozart und Richad Trunk, Lieder von Schubert. N Bedeutung 

wiec 


u 
Hier spricht die NSDAP. A. Beide E 


Og. Flughafen. Dienstag 19.30 Uhr Dienst sind Zeiche 
schließend Schulung für Pol, Ly NSV., DAF., N N im Krieg. 
schalt Sängerhelm, 


Pfingften in unferen Ligmannftädter Filmtheatellir# +7 


„Schrammeln“ 


Daß es Schrammeln gibt, die: Schrammelmusik 
machen, wissen wir alle, daß es aber einen Herm 
Schrammel gegeben hat, der dieser Musikgattung 
seinen Namen geliehen hat, das dürfte den wenig- 
sten bekannt sein. Der neue Wien-Film, der jetzt 
im: „Casino“ über die Leinwand geht, erzählt von 
ibm und der Geburt der Schrammelmusik und der 
Schrammeln. Johann Schrammel, ein Wiener Ordıe- 
stergeiger, der am Konservatorium studiert hat, hält 
nichts von seiner leichten Musik, Durch eine List 
selnes Bruders Josel, der dem ewig Geldlosen auch 
materiell helfen will, gelangt diese Musik ins Volk 
und wird in ganz- Wien bekannt. Doch erst dem Ein- 
greifen der berühmten Volkssängerin Milli Strubel, 
genannt Fiakermilli, die die Lieder singt, aelingt es, 
Johann von dem Wert seiner Schmarrn-Musik, wie 
er sie nennt, zu überzeugen. Die *Schrammeln sind 
geboren! Eine Liebesgeschichte zwischen Josef und 
der Strubel ist in die Fabel mithineinverwoben, so 
daß der Film stellenweise einen schwermütigen Un- 
terton gewinnt, Aber sein Grundmotiv ist das un- 
beschwerte echt Wiener Gemüt, das hier seine 
schönsten Blüten treibt, Der Regisseur Geza v. Bol- 
vary hat es verstanden, dem Film die echte Atmo- 
sphäre des bledermelerlihen Wien zu «eben. Er hat 
es ferner verstanden, unter den bodenständigen 
Wiener Schauspielern diejenigen zur Verkörperung 


Wirtschaft der £. Z. Dingekalk ist für die Ölfrlichte nöt 


Auch im kommenden Jahr müssen wir für einen 
ertragreichen Olfruchtanbau Sorge tragen. Damit je- 
der Anbauer dte Eingliederung der Winterölfrüchte 
in den neuen Bestellungsplan rechtzeitig vornehmen 
kann, wird den Kreisbauernschaften in Kürze das 
diesjährige Winterraps- beziehentlich Winterrübsen- 
Anbausoll durch die Landesbauernschaft aufgegeben 
werden. Soweit es die Bodenv@rhältninse erfordern, 
müssen die Winterölfruchtflächen vordringlich mit 
Düngekalk versorgt werden, 

Der Reichsbauernlührer hat daher Vorsorge ge- 
troffen, daß das rechtzeitige Abdüngen dieser Flä- 
chen mit Düngekalk bis spätestens Anfang August 
gewährleistet wird, Es wurde daher allen Landes- 
bauernschalten eine ihrer Olfrudhitanbanfläche ent- 
sprechende Anzahl Sammelbescheinigungen für 
Düngekalk zur Verfügung gestellt, Jede Sammel- 
bescheinigung lautet über 1 Waggon Düngekalk. 
Aus kriegsbedingten Gründen konnte die Dünge- 
kalksorte nicht festgelegt werden, Es ist daher an- 
zunehmen, daß die Kalklieferwerke in Rücksicht auf 
die Notwendigkeit der Aufkalkung der neuen Ost- 
qebicte nach der Landesbauernschaft Wartheland 
keine nledrigprozentigen kohlensauren Kalke, son- 
dern hochprozentigen, Ätzkalk zur Verfügung stellen. 
Soweit einem einzelnen Olfruchtanbauer auf Grund 
der den Kreisbauernschaften zur Verfügung gestell- 
ten Sammelsdieine eine volle Waugonladung Dünge- 
kalk zusteht, wird er diesen Sammelschein von der 
Kreisbauernschaft erhalten. Er hat ihn schleunigst 
seinem zuständigen Verteiler (Landhändlor oder Ge- 
nossenschait) auszuhändigen. Dieser Schein muß vom 
Verteiler entweder dem Vorverteiler oder der 
Düngekalkliefergesellschaft zusammen mit dem Auf- 
trag übermittelt werden, 

Die bezugsberechtigte Firma ist mit Namen und 
Wohnort in die Sammelbescheinigung einzutragen, 
Soweit ein Olfruchtanbauer keinen vollen Waggon 
Düngekalk .zu beanspruchen hat, ist es der Kreis- 
bauernschaft freigestellt, entweder die Zutellung über 
die Kundenliste der Verteiler oder gegen eine von 
ihr auszustellende Bezugsanwelsung, die ieder An- 
bauer bei seinem Verteiler abzugeben hat, zu orga- 
nisieren, Die beim Verteiler einlaufenden Bezugs- 


der Rollen zu wählen, die dazu am besten I Bühnen, T 
sind. Und so erleben wir Paul Hörbiger and V ENAT 
Schrammel und Hans Holt als seinen Brudne poe G 


Hans Moser geht auf die Höfe singen, hr? N vom 24. 5, 


Ma Freier Vorka 
á Gynt". B-M 

M 31 5 Bl 
auf, — Don 

DT ttchen‘, F-M 
T aas (yt 


Freundes Melodien populăr-zu machen, Fr 
ist der vierte des Ur-Schrammel-Quartetts un 
Harell spielt die Fiakermilli, diese Verköl 
echt Wiener Sinnen- und Lebensfreude, 
fünf und der große Schwarm der übrigen 
spielen, ist schönstes, innigstes, singen 
klingendes Wien! Adoll 
„Königswalzer" ` Ai, S ra 
Leiser Modergeruch schwebt über dem MIRA Malo „Tiat 
gemütvollen Königtum, man spürt bereits dig erspiele, G 
nagen, die den Thron bald darauf zu Fall j! 28, 8 
werden. Der Bayernkönig, dargestellt von Par Mica 29, 
biger, hat Rücksichten zu nehmen auf das VORM, o" n 
Sima im Marat-Stil gezeichnele „Volk", Dale, kun ; 
wickelt sich die Handlung, die einen Gral ie i, z 19 
Forst macht das sehr wienerisch-schneidig) Te". E. 
Bürgerstochler. zusammenbringt, während die SAN 6, 19 30 „E4 
Konditorstochter fein bürgerlich bleibt, (Hell Pige Teilverk: 
zeller, Carola Höhn und Ellen Schwannecke i nossen l 
die weiblichen Hauptrollen.) Der Königin Aa hazsıla 
schlingt das einende Band um hoch und nieddi s 


\ 
gemütvoller Film, dessen Wiederaufführf@ty M T E 
lohnt, (Rialto) Geo Ar M 


ino — Ade 
1.19.30, Ers 
i Vorverki 
11, Houte 
anweisungen hat dieser bel der Kreisbauer@77 Be Oras 
eine entsprechende Anzahl SammelbescheiM MAIN trs ho 
einzutauschen, Die Bezugsanweisungen Vin Tirol.” 
bel der Kreisbauernschaft und müssen dort an EA ~ Schlare 
werden. h 
Es ist wicùtig, daß bei dieser einmaligen gi N 
schnell gearbeitet wird; denn bis zum 20. 7 
müssen die Sammelbescheinigungen bei def 
kalkgesellschaft, die für die Emplangsstatlo® 
dig ist, eingegangen sein. Bei verspäteter EIN! 
verfällt der Lieferanspruc. Dr. Engelman 12 Jugend 


Vorstand der Stadtsparkasse Litzmannstadt ~ Adolt-H 
Auf Grund der für die Stadtsparkasse UN. 19.39 

stadt geltenden Satzung wurden durch den as m Sonnta 

vertreter des Oberbürgermelsters, Oberregle® Ju ah > 

Dr. Bradfisch, die nach dieser Satzung voras y 

Vorstandsmitglieder in ihr Amt eingeführt: 4 RAY 

stimmung des Reglerungspräsidenten wurde har in Gef 

sitzenden des Sparkassenvorstandes Bürg® in end Mont 

und Stadtkämmerer Dr, Marder und zu seiner | Pagalon 

vertreter Stadtrat Dr, Martin bestellt, NACA, > Schlagei 

Vorstandsmitglieder über den Zweck und ie Mh 17 u, 19,30. 

deutung dieser Verwaltungseinrichtung SO > Ludend 

die/ihnen obliegenden Pillditen, ihre Zus Ann \) 12,30, 19. 

und Rechtstellüng unterrichtet wurden, fand © Henker, Fri 

eldigung und die Verpflichtung sowie die y 4 Önlg- Hei 

gung der Ernennungsurkunden an die Vor’ ie „19.30, 

glieder: Obaorregierungsrat Dr. Born, Drodi hun re Kian 

Bäckermeister Goltz, Kreishauptamtsleit® je 

Kreishandwerksmeister Ratsherr Iglinskl, Fa 

obermeister Mentzel, Direktor Meyen: 

Schlabs, Kaufmann Ratsherr Schütz, Archl 

herr Schütz, Architekt Seidler, Betriebs 

Spickermann, Geschäfistührer Steekelenbuf 

Außerdem wurde aus den Reihen der Vort 

glieder noch ein Kreditausschuß gebildel: 

aus Drogist Gend, Kreishandwerksmeisier u 

Iglinski, Fleischerobermeister .Mantzel, Ka Ch 

Ratshörr Schütz, Betriebsleiter Dr, Spickerm3 N 

Geschäftsführer Steekelenburg zusummenteie 

Vorstandsmitglieder gehörten bereits AH 

dem bisherigen Beirat der Sparkasse an, 

mehr durdi den Vorstand ersetzt wird 


tslellune w 


Bus unserem Wurthelund Einer unlerer großen Landfchaftsmaler in feiner neuen Heimat 


in der al 

irängen $ ; È a 

anung WR ; Meine Heimat, meine 3 i EEE wirklichen Sinne vom Boden her, wobei das 
nung WE Foosburg schuf :Gemeindearchiv Welt! Dieses innige Ver- > >. a Sr Ursprüngliche und das Urwüchsige im Gelände 
ingew: estii le Amtsverwaltung Moosburg im Krels bundensein mit der ihn E N 7 L f gj ihn besonders anspricht. So konnten wir ihn 
erei, der hat durch die emsige.Arbeit des Lehrers umgebenden Natur ist wW PAE rat i mit Begeisterung von einẹm Stück Odland als 
ar hat ni Kirschner ein übersichtliches Archiv, ein- bei einem Künstler, vor- ESG i 1 künstlerischem Motiv reden hören und über- 
ka Sitet, das alte Urkunden aus der deutschen, an einem Maler, beson- + x ie late 3 haupt davon, mit welcher Freude er für seinen 
z en und auch polnischen Zeit enthält, ders ausgeprägt, Gewiß, y 6 Be. i : Pinsel noch so viel unberührtes Land vorfinde, 


-hermeistef | 
Wenn wir ter, Hell jetzt zu den Warthe- 


Dürg, das später zum ebemaligen'Kongreß, ein großer Meister des T. ; . 2 
n Uhrmachll Bnörte, kam bekanntlich zusammen mit Pinsels und des Stiftes $ j R, AA ge Min ländern rechnen, so nicht deswegen, weil er 
Spintisierß teis Leslau 1793 zu Preußen. Gerade aus kann auch aus den j i A ; f s augenblicklich in unserem Gau wohnt, sondern 
i, die iha Mkh) Zeit liegen interessante Gerichts- Trümmern des nieder- A va'a - weil er das Geheimnis ` unseres Landschafts- 
er dg iEllisse vor, die von König Friedrich Wil- trächtigsten Terrorangrif- AS + . EN a er bildes entdeckt hat. Kein Wunder eigentlich, 
n. Der ned IR zugunsten der deutschen Haäuländer, fes, bei dem der Feind za |” å ö A Zu en denn als er vor Jahren nur wenige Gemälde 
s weltabge® "Menschen, die Brachland rodeten und kul- rücksichtslos seinen j aus der Rhön, dem eigenartigen Bergland der 
nt: die Zei en, erlassen worden sind. 1815 (auf dem wertvollen Kunstbesitz, ; t kahlen. Kuppen, der Basaltkegel und der Hö- 
also Heind êr Kongreß wurde bekanntlich das Gebiet der auch ein Kulturwert a EA AAN i y henwiesen schuf, nannte man ihn schon kurz 
tut er al HL Kreises Leslau und auch das übrige der Nation ist, zerstört, — EN. A e na darauf den „Rhönmaler“, 
dam Geb! teßpolen im Vertragswege an Rußland ab- sein Talent und Können, À b ? i - Nie hat sich aber auch unser Mitbewohner 

ü) verbietet z. B. der damalige russische seine Künstlerhand ret- 5 " 3 re vom „Zeitgeist“ ankränkeln lassen und malte 
zisionshanl B in einer deutsch abgefaßlen Urkunde ten. Doch unverkennbar . > í - Shinan POED schon vor dem Ersten Weltkrieg in seiner 
a Nachbä Ke schen In-Jaschnitz, ihre. Landstellen wird er dann aus seiner `` Ein Blick In das Turoker Atelier des Künstlers um. LZ Archiv) künstlerischen Eigenart. Er erhielt 1913 be- 
Hast selbe SN Überall in den alten Papieren findet bisherigen Umgebung, N IE reist in München und 1914 in Berlin die Gol- 
n glaubt, M ütsche Namen. Interessant ist dabei, daß die ihmso vertrautwar und ihn immer wieder seine Schaffensstätte in Turek bezog, war ihm dene Medaille und später den „Helft-Preie' 
as scheint ii üm die Wende des 20, Jahrhunderts 48% 60 wertvoll anregte, herausgerissen, das Wartheland nicht mehr ganz fremd. Er für Landschafter. Auf fast allen großen Ge- 
ie die im M grene des Kreisgebietes in den Händen So ging es auch dem bekannten Landschafts- gehört zu denen, die bereits 1941 dem Ruf mäldeausstellungen war er vertreten und blieb, 
jes Warihi x er Bauern waren; beim Großgrund- maler, Professor Willy ter Hell, der viele unseres Gauleiters folgten, um den befreiten. wie der Befragte bekannte, auch im Streit der 
ie an Uhrmäg> Waren es sogar 85%. Jahre in Berlin lebte und 'wirkte und man- Osten nun auch künstlerisch zu erwerben. Auch Meinungen der Kubisten, Expressionisten 
egsmöglichf ‘ ches ausgezeichnete Gemälde im Bomben- war es für ihn eine interessante Aufgabe, Ge- u. a. m. einer glücklich überwundenen Zeit 
nen Jund@ipen schutt der Reichshauptstadt unwiderbringlich mälde unserer östlichen Erde für das Deutsche sich selbst treu und únangefochten. | 
jenug vorn zuurücklassen mußte, Als wir dem Künstler Schloß in Pösen zu schaffen. Die erste Begeg- Das Künstleraugae des Meisters findet den 

X Uber 2000 Teilnehmer beim Wehr- in seinem neuen, freundlichen Atelier, das nung des Künstlers mit unserem Reichsgau Warthegau besonders reizvoll wegen seiner 

N. Im Bereich der SA.-Standarte 129 ihm die Deutsche Arbeitsfront im Tureker Bau- war für den Kunstmaler schwer, kam er doch Unerschlossenheit so manchen Landstriches und 

m Notare Pen wurde das Deutsche Wehrschießen be- hof bereitwillig. zur "Verfügung stellte, einen damals gerade aus den Bergen des Harzes und hbetrachfet ihn als ein Land der Erdenschwere 
renstein, Jemäß bis zum 15. Mai durchgeführt. An  Pfingstbesuch machten, sprachen wir von sei- war auch als Niederdeutscher, dessen Ahnen und der beherrschenden Weite. Ein Blick auf 
ernannt WPWehrschießen nahmen die Partei mit ihren ner neuen Wahlheimat. Wir empfanden es im -— wie der Familienname sagt — aus Holland ein kleines Gemälde aus der Gegend von 


cht einbe pangen; die Polizei, Gendarmerie, Wehr- Gespräch mit dem 60jähriqen Professor mit stammten, nie für die ganze Flachlandschaft Turek erregte wegen der 50 treifsicheren Bin- 
“der RAD, D, Sch. V. und sonstige Volks- aller Deutlichkeit, wie es für einen Kultur- gewesen. Doch er kehrte im Jahre 1942 zu uns _ fühlung in dies Gebiet unsere Aufmerksamkeit 
n rege teil. 35 Schützen erreichten eine schaffenden nicht allein genügt, ein neues Heim zurück und arbeitete damals in der reizvollen und da erfuhren wir qlsich, daß es ein Kunst- 


naag: 8. ah von 50 und mehr, davon 26 Schützen aa Tr Wald- und Seenlandschaft um Birnbaum. Im verlag zur Herstellung von Postkarten erwarb. 
9.00-—10,00, 52 Ringe. Die: beste Leistung vollbrachte sdy Frühjahr und Herbst 1943 kam er dann in den Es dürften sicher die ersten Kunstkarten vom 
lingsteier‘ Wed Fidyka mit 59 Ringen. Ihm folgten Gu- - Kreis Turek und fand immer innerere Verbindung gerade früher so kulturell vernachlässigten 
r Mozarto che mit 59 Ringen und Robert 7 zur Landschaft. Als der so bodenverbundene östlichen Teil unseres Gaues werden. Wenn 
er Kestieteliäi wie Helmut Ulbrich mit je 57 Ringen, f Maler dann im November v. J. ausgebombt ter Hell erst einmal seine Familie in den Osten 
m von Pau va Der Kreisleiter besichligte. Kreisleiter | en wurde, fand er im Tureker Kreis eine neue nachgeholt hat, dann wird er hoffentlich, 
ee sten Fl besichtigte erstmals das Politische Schaffensheimat. Es war sicher nicht ohne wozu er bereits angeregt wurde, auch einmal 

i Einfluß auf sein Beginnen, daß er,: von den an einigen schönen Punkten rings um Litz- 


r: Sinfonie Mio korps. der Ortsgruppe Kempen, dem er 
‚on den Beil vorbildliche Haltung und Kameradschaft 
usik on Pflicht machte, und sprach im Anschluß 
r fliegende HOT in einer öffentlichen Versammlung über 
ältung der Deutschen im Warthegau, 


Posener Stellen gut betreut, nun bei einem mannstadt malen, 
Landsmann, dem Kreisobmann Brümmer, ka- Mit betonter Hochachtung äußerte sich der 
meradschaftliche ‘Aufnahme fand. Dazu kam, Landschaftsmaler über die Aktivität der Kunst- 
rung der daß sein neues Heim in Konstantow, nicht förderung im Wartheland und über die Aufge- 
Sort LESE IR weit von Turek, gleich am Walde und am schlossenheit der Bevölkerung für künstleri- 
alt Werken Wasch zi \ al = Rande der Heide liegt. Und hier mag auch eins sche Dinge besonders in Posen. Er beteiligte 
Neue NSV,-Einrichtungen. Nachdem erst SA s IE Be der Gemälde entstanden sein, das ein beson- sich erfolgreich an all&n: wartheländischen Ge- 
ag lich der neue NSV,-Kindergarten in Spa- deres- Sichversenken in unsere Landschaft mäldeausstellungen. 
rgensingen WA e vom Kreisleiter Waibler im Beisein verrät und von ter Hell „Wartheländische Uber sein Talent befragt, mußte der Pro- 
vom großen WR Kreisamtsie'ters von Mossakowski seiner Heide“ betitelt wurde. Sicher hat der Maler fessor zugeben, daß er als Maler mütterlicher- 
dabei selbst draußen im Freien gesessen und seits Künstlerblut geerbt habe; übrigens ist 


A AA Md umung übergeben war, konnte am Frei- j i 1 ur 
lirchenspiei Wine weitere Neueinrichtung der NS.-Volks- t die Natur frisch ins Bild geprägt. Als wir im auch ter Hells ältester Bruder Maler. Dazu ist 
l 15,00 10.005 ährt eröffnet werden. Es handelte eich um Prof, Willy tor Hell bei der Arbeit Zusammenhang damit vom Arbeitseifer im ihm seine musikalische Begabung von beiden 
allsten,. o notwendige und allgemein begrüßte Gs- (Aufn.; Soetebier, Turek) künstlerischen Schaffen sprachen, meinte er: Eltern her überkommen. So spielt unser 
usik von Mides shwesterstation in Felsenrode, über zu haben, er muß mit seinem Werk auch wirk- „Ich verpasse keine qute Beleuchtung“... Wir Kunstmaler mit Lust und Freude jede Melodie 
ı Schubert: ER Bedeutung zur Gesunderhaltung der Ba- Heu nich AlndiPntallen können in das ihn umge- naten ann SIEB: 5 TAa sinea Toen ohne Noten und improvisiert ebenso gut. So 
tung wiederum -der neue ' Kreisleiter ende Neuland. egentag ihn gerade im Atelier antrafen un etwas ist eine schöne Entspannung für die 

NSDAP. h, Beide Einrichtungen sozialen Charak- Als ter Hell, der Niederdeutsche, der aus- nicht im Freien, in seiner Welt der Landschaft, Feiertage, doch über diese sagte der Künstler: 
Uhr „Dienst ri a Zeichen zielbewußten Aufbauwillens gesprochene und ausschließliche „Landschaf- Ter. Hells Bilder eane Erdenschwere, iJa; das sind Tage, an denen ich nicht malen 
Va DAF, MM im Krieg. ter“, wie er sich uns gegenüber selbst nannte, sie behandeln die Landschaft sozusagen im ann...» Otto Kniese 

f 

il e- Eis- und Rasensport-Gemeinschaft, Po- z -|Kriegerwitwe, Anfang 30, 1,65 gr., brü- 
heatell NTHEATER Brunnstad} = Liehtepleibans Sen. und ala Deptan, die a ae a ee nett, gut Bars musikalisch" ver- Nordi he G ilsch E 

A Bur = lung „Rohert Koch“, 17,30, 19.45 „Jo- Mannschaftsmeisterschäft des Warthe- 397 dch, Brielbund Treuhelf, Briel- mögend, aus guter Famille, wünscht st e Gese ä 
am besten 4% inen, Theater Moltkestraße| „ann“ t° gaues statt, Gespielt werden; 4 Mün-| annahme Danzig, SchlieBlach 271. die Bekanntschaft eines Herm (auch Wartheland Kontor 
Bihler Ari, 2,8 8 res Grit |ereihnus — Lichtspleihaug, „,| Herangi gè Haie; a Nat äpmer in autet Popon 108/55, ade | von" ois, sen are, solister || Zee Kontor Lzmanmstadt 
oinen. Bru m No Kegels Geheimnis".  KdF: 13. Ay Ji Sonntags: ewch 14:99 „Eln| 1 Frauendoppėl. Beginn 9 Uhr, erg Aaa Kennenlernen een Heirat, der ibrem kleinen Töchterchen N 
singen, U schöner Tag“. ein guter Vater sein möchte, Zü- Deutsch-linnischer 


l vom 24. 5, gültig. 19..Masooft- - 56, Union 97. Das Boxtraining findet . i 
nachen. Frit# gültig. 19 „Mascott- | preihaus — Glorla-Lichtspiele |, 30. 5, jeden Dienstag und Donners- Aal aa tar Hel-| schriften mit Bild A 2970 LZ. 


5 Freier Verkauf. — Dienstag, 30. 5., t PE teli. R i A een , 
Juartetts Uni Mier Gunt“ B-Miete, Teilverkaut; —| 1630, 19 „Liebesbriete"*t9, sonntags] 14, weiterhin im kleinen Sportsaal nn m oe | A ahrige Damo, schuldios gesch., ohne S b d 
y ute. Te u und felertags auch 14 Uhr, des Städtischen Hallenbades, Dietrich- apaner Bun EEE Ruane Anh., gut aussehend, 1,68 groß, blond, Liedera en 


2e Verai N i10 Peer Gynt, SRT Görnau Venus” Eckart-Str, 4a, statt, Die Jugend vollschlank, evang., vielseitig interes 
. à ni . _. ickart-Sir. 4a, ; Die . i < viels e 
yet nat i “ br Re hehe 17.30, 20 „Ein glücklicher Mensch" ,| lichen haben pünktlich um 19 Uhr zu Ben Ine Made RD ARE Gnawa sv siert, tüchtige Hausfrau, sehr musik- Kammersänger 
r übrigen Top 10,30 Die verkaufte] *Onntags auch 15, erscheinen, da Vorbereitungen zum| $5 7 liebend, gute Aussteuer, Möbel u. Er-|| Prof, Gerhard Hüsch 
es, singen . ‚30 „Die ute) catisch — Film-Eck Bannsportiest stattfinden. Zuschriften unt. A. 2936 an LZ. | sparnisse, wünscht baldige Wiederhel- ror. Ge 
Adoll 15, 17.30 u..20 „Romantische Braut- Kreisfachwart Stibbe. Beamtin, Norddanische., SY10 van tat nit gebild, naturi, Herm entspr, (Bariton) 
- i S Afr a ae fahrt*.* Heute u, morgen 10 Uhr Son-|Kreismelsterschaften in Faustball der z > A ers in gehob, Stellung. Nur ernsl : 
' a “, Eroler Verkan dervorstellung 5 Frauen finden Dienstag, den 30, 5., um N i RE ren er Amianan mit Bild, A 2973 Am Fuge! 
17 Uhr, am Sportplatz neben der| kameraden bis 55 Jhr, Bildangebote | ————— aaia aa ui Professor Yrjö Kilpinen 


AN Mal d®, Fr, Verkauf. |Kallsch — Apoll 
über dem ” ale „Tietiand®, Fr sch o 

, 17. j a i uewe] Sporthalle statt. Der Kreistachwart “ Lebenstrohes Rheinlandmädel, 28 Jahre, 
it bereits die MMerapiele, Gen.-Lltzmann-Str.21. | 1% 17:30 n: 20 „Eine Nacht Im Mal“ unter „Beamtin“ Postschließfach 12, |" 7,62, dunkelbi., kath., schlank, sport: || Am 80. Mai 1944, 19.90 Uhr, Kammer- 


für Sommerspiele, K 

auf zu Fall " 9, 5 Geschlossen — Lask — Filmtheater ev, kic AEL d a a ENN, und naturliebend, wünscht sich gut spiel ere a ae 21 
stellt von PING 29. 5, 19.30 „Es fing so „Ich werde Dich auf Händen tragen, CIRCUS Schlesierin, 35/168, temp., heiter, viel] ausschenden, lieben Lebenskameraden - er Thenterkasse. 
KAr, 7. Teilverkauf, — | Lentschütz — Lichtspiele Sinn tür alles Schöne, sucht Lebens-| in gesich, Stellung. Bildzuschrilten 


n auf das VO , 
N N t 30. 5. blossen, —| Heute und morgen 14,30. 17, 19,30 „Elp | Circus Franz Althoff, Litzmannstadt,| partner, möglichst aus dem Hotel- od. 972 LZ. 
Volk”, DAMIR, S1 «."Oeichiouen. — Done | Mann für meine Praw”ea ' =” "|  Biücerpat, Wigi IB Dnr und 19,18). Be Miaoncoie ul EEEREN A - 
einen WAR nr . es f zenleistungen von enschen n angenehm, angebole unter k ARTE, m R ; 2 
ie} G 19,30, -Bs fing no harm: | Löwenstadt — Filmtheater und Tieren, unter anderem Althoffs] „‚Schlesierin““ Posischlioßfach 12,| Em Wesen. udt pesundes inteligen Apollo-Variete 


1-schneidia) GEM. E.Miete Tailverkauf: — Frei-| 28. 5, 17 und 19.30 Uhr „Oroßstadt- 
während die SNE 6., 19 30 „Es fing so harmlos an”. “ees Sonntag u. Montag 14 UL berühmte Pferdedressuren und Tanz Ostrowo, 7 
\ 30 „Et Ang s melodie Sonntag u. Montag ir] Elefanten;  Codreanos, Könige, det | Kaufmann, Norddeutscher, z, Z. Behörden- zen mit Bild Sterne am Varieté 


bleibt, (Hell < Teilverkauf. — Sonnabend.| Jugendvorstellung „Die  verzauberte N Akt: 
ek organ 17, 19.90 wSehrift| Luft; Döbritsch-Truppe, Reckliüg-Akt; | angesteilter. 49/170, gesch, In geord: | zeijiaee: Dame, ev. 170 cm, volleiank, |$ 12 Weitstadt-Attraktionen 


schwannecke ul, 
ig X an harmlos an“. KAF.3. Tell-| ins Dunkel". \ neten Verhältnissen, sucht heitere ` 

aer diN! 19.30 Batlettahend. Kar. 1t. | Pahlaritz— Capitol und das große Programm, Ab A0| vollscht, berutstätize Dame als Lebens-| yuneraden mit erstklassiger Bildung, |$ 4Hgtich’19.90, aonntags nueh 16 U8 
wm hrunha y 9,30 für Deutsche, 12 für Polen (Judend-| Zigarsenhaus Holmann, Adolf-Hitler- partnerin, Bildangebote unter „Kaul- 40—60 Jahre, kennenzulernen Witwer Egtich 19.30, sonntags auci t. 
ederauff n ANL M THEATER vorstellung) „Kongo-Expreß", 1430 für| Str. 27. Rut 188-02, tür die polni ae aeos se tach 12. Det ekt| mit Kindern nicht nusgeschlossen, An- Bilen Ostavio. € Co.: ie adijans 
Ge Diino — Adoit-Kitter-Strafe 67 Eola; 17, 19,30 für Deutsche „Reise Io] sche Bevölkerung gegenüber, und ab perar SENDER tt Kani gran: BERSA schriften postlagernd Pablanitz 1605, hares m PR Ba At 

üil BAD. 10.30, Erstaufführung „Schram- MINE OERERRIREN 10 Uhr an den Circuskassen, Ruf) vom Lande, zwecks Heltat, Ang, wenn | Witwer, 47 Jahre, ohne Anhang, erschnt|& Karl, Leopold; der König der Fair 
} e n a Vorverkauf für heute u. mor- rung, die den Circus zu den Abend- möglich mit Bild A. 2943 LZ. Wiederhelrat, Angebote unt. K. 811 ler A Lanaren capa Assistentin, die 
ae Frniee besuc gik die levels [Famer am. 33, Ihn sbsändi | LE at. IE Eiana 7, Aachen, gt 

nn, un retel”. elöste Eintrittskarte für die Verlin. aulmann, su nette schwarze Dame è p . 

BERNIE NR] — Ziethenstrane 41. mobile, 4 Alpenlähn, 3. Komne der Sperrstunde bis 23 Uhr|: zwecks Heirat kennenzulernen, 1261 LZ. re Kr ee SUAE taataraa Desa o 
sungen 15, 19,45.  Wiederaufführung | 14,30 für Polen, 17, 19,30 für Deutsche] als Ausweis Witwe, 38 J, alt, wünscht passenden] 34 J., 1,74 gr., dunkelblond. gute Er- |È Hedy Hempel, hohe Kunst auf Roll- 
ü A dort ea" n fa Tirol‘ „Die heiden Schwestern",#* Der Vorverkauf für den Monat Juni| Herrn zwecks Helrat kennenzulernen.| scheinung, wünscht baldige Heirat mit/® schuhen / 3 Salgons, fernöstliche 
üssen = Schiareterntrnße %4, Tuchingen — Lichtsplelhaus hat berelts begonnen! Nur ernstgemeinte Zuschr. 1297 LZ. | Besitzerin eines Kolonialwarengeschäf-|$ Spiele / Fredy und Annelore Ron- 


tes oder Landgrdstck, von 21 Morg son, ungarisches Revue - Tanzıpaar 


17, 19.30. Erstaufführung Nora". .. a e nm a rn Dunn | 
` i MM n e “ S Heute und morgon 10,30, 14,30 „Die Zwei junge, nette Mädels, 19 u, 20 J, 
r einmaligen g 9210,30 Jugendvorstellung „Jakko* gläserne Kugel",® 17, 19.30 „Kolege HEIRATSGESUCHE ee y 1,72 m groß, musik- g aufw, Im Alter von 39—47 J., Witwe|® Eike und Partnerin, kontorsionistie 


ls zum #4 7 Salto — Meinterhansstraße 71. kommt gleich", Zwei Herren, im Alter von 28 Jahren,] kunsilebend, suchen die Bekanntschaft] mit Kind angenehm, Nur ernstgemeinte scher Exzentriker / Geschwister 
gen bei der Mau, 30, Erstaufführung „Könles- [murek — Lichtsplelhaus 1,72 u. 1,68 groß, suchen zwei nette,| zweier Herren bis 28 J. zwecks spä-| Zuschriften mit Bild unter A. 2961 LZ. Astony, die Lultsensation — arti- 
plangsstatloN Tb Ba Yorke! D ii t i „Tolle Nacht“,*** solide Mädels ya. 1834 Jahren |__terer Heirat. Bildzuschriften 1286 LZ. a rn Pen Buswtestung am EBEN: 
üteter Ein s- Hegia -yod morgen KU. im — Kammerspiele zwecks späterer Heirat kennenzuler- |Qutsitulerter Blterer Herr sucht Ehelrat. e ert Friemel, der Kom 
N enger Wirkhelm = Kammerspiele um-| nen, Bildzuschritten unt, 1144 an LZ.| "Nur ernstgemeinte Bildzuscht, 1291 LZ.| Herm im Alter zw. 25 u. 30 zwecks |$ hage zeigt das Propranar an u. das 
d Mhe 12 Jügendvorstellung „Künlgs- pelstilrcheo,, 16.30, 19 Ubr „Akrobat | Litzman erin, allelnstehend, gut aus |Ersohne Lebensrlück mit aufsichtigem,|__späterer Heirat. A 2978 LZ. Apollo-Orchester FIR ade ser 
itzmannstd A = Adolt-Ritler-Straße 108. schd-d-ön“. wenand, „EUTREIIE- ters 2 un N ee! Dlück!ich heiraten? — Dinn Eheanbah-|2 Kartenvorverkauf: Adolt-Hitler-Str. 
sparkasse KARIAN Re a6 Die ee um 10.0. |") Jugendliche sugelasnen, 97) bee 14 3. | Wanntachart einen intelligenten, charak-| in" gepfiegtem Haushalt, verbreiten Dera /Pr, “a rtnterroð ketd Kon: z: 151730 Uhr onni 10-212 = 
i durch den % Sonntag u. Montag um k zucelnnsen. À uicht zugelassen. tervollen Herrn in gesicherter Position, |] würde. Biete Herren im Alter von 45| gt % In Brest it tzienstr, 45 . a 
s, Oberrogie MAEA Jpavoritellungen. „Die Bporek- | a 80, J. ‚zwecks späterer Ehe | bis 55 7. Einheirat_ in Gesch. 1277 LZ, Celle und teogiähtige Phemittlung al. 
atzung vord N > Ruschiinie 123. - abareu — EERTOR GN Aojähriger wünscht nette sollde Dame| fter Kreise, Stadt und Land, Einheira- 
{ji erfolg 1205 an LZ, erbeten. Ib 35 J., zwecks späterer Helgat ken-| ten In Landwirtschaften, Betriebe usw. HELENENHOF 


eingeführt a \ 19.30, sonntags "und Montag such b rin". Schlageterstr 94 ne EE Fr Er ar ar 7 O TAN 
iten wurde Herz In Gefahr! **% Täglich 14.30, Kabarett „Tabarin PN Frau, 33 Jahre, 1,70 gr., dunkel, ver-| nenzulernen. Bildzuschriften 1308 LZ.| Zahlreiche Vormerkungen. Auskunft 
iten wu Kt und Montag auch 10 u. 12 Ju- stige Frühlings-Programm!"| mögend, sucht einen tieuen Mann und Suche’ für meine Bekannte, berufstätig, für meine Bekannte, berufstätig, kostenlos, versch'wiegenz Alle Gaue. ö ung 


ndes Bürde SAEN “ n 2 Vorstellungen, Einlaß]| jieben Vati für ihr Söhnchen. Nur 
und zu seine Run pOlinde Passagiere" mit Pat 14.30 u. 18.30. Vorverkaut einen Tag| ernstgemeinte Bildzuschriften unt. 1203 ' 
ostellt, Nadi ai Be ine 55, vorher. äglich von 1214 und ab 18 Ubr.| _ an die LZ. (Bild zurück). ______| den Herm. Be Ar on durch Briefbund Treu: | der Sommersaison der 
Zweck und i t 1 u, 19,30, „Amphliryon“,®*® pollo-Varlete, Ado FHit eraro Dame, über 45, schlank, gut anssehsan, späterer Heirat. 1323 LZ. , helf, Briefannahme Danzig, - Schließ- P k tstätt H | 

> Ludendorttstraße 74/70. glUachendes Variel6” Ma m Pea mee em aaa ni erra |@h-Angest,, 29 Jahre ait, wünscht Be- iah n arngas e Helenenhof 
orvos, dem bekannten kanntsch, mit sol. Dame bis 29 J,|Welcher odelgesinme Mann (40—860) am:i. Pfingattag, 15 Uhr 


iedig, 33 Jahre alt, schlank, biond, Lehrer wünscht geistig hochstehende 


richtung 59 


‚ Ihre Zuställe 17,30, 19,45, sonntads 14.30, 17. 5 
urden, fon En Benker, Frauen und Soldaten“.*®*| Maria Valente, dar beste weiblieke Ae Heirat, Nur ernpigemeini® Zu .  Bildzuschrif-} möchte 12jährigem Sohn liebevoller 
sowie die König Heinrich-Straße 4. kasit Aoh st we 3 Uhr "Kar. re Te REEL r aii ten erbeten (zurück) 1318 LZ: ___| Vater und mir Lebenskamernd sein? |i py spielt das Musikkorpa dor Schutz 
A “LA un x - fi fi ’ o . > fr 
ne Vor ee ananntage auch 13) tenvarkauf: Adolt-Hitler-Strabe 67 ee 37 Jahre, LT Er 0" mı|polehehlnderter _ wünscht MHdel "zwecks| Bin Wiwe mo Jenanbelahendem CAM polizei Litzmaonstadt Leitung: 
Born, win NR. — Auschlinie 178, N. S. R. L AOS auReanın. :.BLGEMSCHFILIOR unter | ochbau-Ing, Mittzwanz., groß, dkbi., w.|Kaufmann, 30er, mit gutem Einkommen, a Ai De ET ae der 
ptamtslel piai IS, 19.30 „Frauen sind keine oe Xu an LZ. erbeten. ______| Ehe m, geb, hübsch. je. Mädch. a. gut.| sucht llebe Frau, Zuschriften erbeten PR 
Iglinski, HNR Piingstsonntag, 28. 5., 15.30 Uhr, im literes Fräulein, intelligent, alleinste-| Fam. d. Brictbund Te-Be-Be, Berlin-| unter 157 dch. Brielbund Treuhell, If Pintritt 2— RM. für Zivil, Wehr- 
- Meyon, vl,» Breslauer Straße 173. Caon am Hauptbahnhof: Fußball-| Hend, mit eigenem Heim, wünscht Be. Briefannahme Danzig, Schließfach 271. || macht bis Portopoeträger 1— RAL 
ütz, Ard tO RAN nd morgen 15, 17, 19.30 „Wild-| spiel. Stadtauswahlelt Kalisch gegen kanntschaft mit Herrn bis 60 Jahre La i Dor Reingowinn vo 1" Feiertag Ist 
Betriebste Si T ' N llauswahlelt Litzmannstadt. Vor-| Zwecks Heirat, Nur ernstgemeinte Zu- k VERSCHIEDENES karanan NASE Deutschen! R 3 
, rd ln — Böhmische Linie 16. spiel: Frauenhanddall 14 Uhr Post-SG.| Schriften unter 1212 an LZ. h a oda Uieo i 
StcekelenbY ` 5 lel aas TTET Zu verpachten 22 M Land bel Lit ten Kreuzes (DRK) 
; 2 € s, rors 1130, 19.45, sonntags auch 12| Miegnitz gegen Post-S0, Litzmannstadt. | Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl- inter- EP at iR bel U u: 3 
m dar hr Nächte, esa ; Piinigstmtontag, 29, 5., 15.30 Uhr, imj ‚eisstraße 6, W. 2, Ferneuf 4113, ver-| essiert. sucht Ehepartner. Kein Flirt. i s. pfi 
D gebildet paidi p serstraße T Stadion am Hauptbahnhol: Bandball yitilt Enepartakt w Stadt und hand 1317 Lz, TB an unna i Am £ Pfingsttag, 15 Uhr 
rkameister ‚0 12.30, 49.30, sonntags auch 11.30| spici, SG. St. A, Schleratz (vorjähr. n en Gesellschaftskrelsen. Aus- |7 "Jugenderzieherinnen, 20erin u, S0erin, | wer a nimmt zum agessen Ge- 
Mentzel, w Üeslchen vom Potsdamer Platz" vHanaballmeiatee), ekon Gee mun mee a a: rutaussehend u Marmherzig. suchen poeshaltemielledet am it 2. Eg © N Z E R T 
1. S 31, unse, -Theater (Turm) | cit Litzmannstadt, Vorspiel: - Junggesolle, Jabre alt, große ge-| geistig hochstehenden, kerngesunden t. or, enzerreißmaschinen für 5; In. 
+ alig N a ioen von| handball Stadisportgem, gesen $G.-| pilegte Erscheinung, in leitender Stel-| charakterlesten Kameraden zw, Gedan- x Hand- und elektr, Betrieb, für lede a ng A 
Aus rOn p 1: Poipourri Nr. 6, 2. Tambu-| Union 97, lung, sucht nette schlanke Dame, nicht| kenaustausch u, späterer Ehe. Aka-| Leistung. liefert an Firmen gegenii pjs ln Tahren eind AAE Ddoe 
joreits © ae Sonderilenst, 4. Uln-Magazin,| Tonniskimpte im Helenenhot. Am Sonn-| unter dreißig Jahre, zwecks späterer] demiker bevorzugt. Erustgemeinte Bild-] Metallbezugsrechte usw. die Henn-Or- Taron frel 
kasse an, N poeuente Wochenschau, Morgen] tag, dem 28. 5.1944 linden im Hele-| Heirat kennenzulernen, Bildzuschriiten] zuschr. (ehrenwörtlich zurück) unter ganisatlon. Litzmannstadt, Adoli-Hitler- E P 
tt wird toframu ncnhol Tenniskämpfe zwischen deri unter 1448 LZ, A, 2834 an LZ, erbeten, ‘ Straße 149, Rut 115-05, I 


\ 


FAMILIEN 


Christa und Elke 
Brüderchen, JORN, 
Dipl»Ing. Kurt Usslebe&er und 
Frau’ Liselotte geb, Beitmann. 
Litzmannstadt, Hermann-Göring-Str. 
13,8, den 24.'5. 1944. _ > 
OO Ihre Verlobung geben bekannt: 
HERTA RUTH. MEIER und 
ADOLF LEMKE. Andrèasielde -- 
Karpin, den 21. Mai 1944. - 
WALTER RUDOLF, 19. 5. 1944. 
Unser zwelter Junge ist da. In 
großer Freude: Pol-Oberwachtmel- 
sler Ernst! Augsten, z. Z, im 
Einsatz, Anna Augsten geb. 
Ulbrich. | Litzmannstadt, Spinnlinle 
130/4, z. Z. Schönborn, Reichenberg 
(Sudetenland).__UU U _ 
HEINZ JURGEN, 25. Mai 1944, 
Die glückliche Geburt: Ihres er- 
sien Kindes zeigen hocherireut an: 
Paul Gust und Frau Bertha 
geb. Stege, z., Z: Städt. Frauenklinik, 
Litzmannstadt, Robert-Koch-Str. 13, 
Als WVerloblte grüßen: LILLI 
STREMSKE u. Roltw, d. Sch,-P, 
PAUL WILLIBALD SCHINDEL. Litz- 
monnstadt, Oststr. 15, d. 27. 5. 44. 


Ihre am 18, 5. 44 statigelundene 
Vermählung geben bekannt: 
Feldwebel HERMANN von OW und 
Frau HILDEGARD von OW geb. 
Jesse, Büsingen — Wirkheim. __ 
Als Verlobte grüßen: WANDA 
MULLER und Soldat ALFRED 
HILBERT, Z, im Urlaub. Ban- 
dzinin — Dobrzanow, d. 21. 5. 1044. 
Ihre Verlobung beehren sichi 
anzuzeigen: ERIKA 
HEINZ HARTMANN, 29. 5. 1944. 
Wirkheim — Ollenbach, z. Z. Wehr- 
macht, N Sý 
INGRID KALT, stud. gec., JO- 
HANNES HAMMRICH geben 
ihre Verlobung . bekannt. Lublin, 
Mai 194, 3 
oo Als Verlobte grüßen: EDITH 
WUNSCH und Obgeir.- WER- 
NER SCHREITER. Litzmannstadt — 
Marienberg/Erzgeb., den 27. 5. 44. _ 
Ihre Verlobung geben bekannt: 
AINA PILADZIS, Ullz. WER- 
NER ALICH, z. Z. im Urlaub. Litz- 
mannstadt, Nordhausen. Mal 1944. 
Ihre Verlobung beehren sich 
anzuzeigen; ISABELA , SOBO- 
LEWSKA, ADOLF SCHREINERT. 
Litzmannstadt - Stockhol, Ptingsten 
Laa hoas BEITRETEN RE E, 
oo Ihre Verlaßung geben bekannt: 
GERDA OBERMANN, 44-Uscha, 
HARRY, WEILBACH. Litzmannstadt, 
Adoll-Hitler-Sir,. 307, Adoli-Hiller- 


Sir. 154, im Mal 1944, 
sh schmerzliche und un: 
faßbare Nachricht,- daß 
mein. heißgeliebter ältester Sohn, 
unser herzensguter *reusorgender 
Bruder, der Gefralte 


Oswald Frank 


Inh, des KVK, 2, Kl, mit Schwert. 
im blühenden Alter von kaum 21 
Jahren am 22. März 1944 in Süd- 
Italien den Heldentod. starb, 
In telem Schmerz und Trauer: 
Deine Dich nie vergessende Mut» 
ter Berta Frank, geb. Werk, 
Bruder Gerhard, Schwester Eu: 
genie nobst allen Verwandten 
und Bakannten. 


haben ein 


Z 


Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 


28, 


Litzmannstadt, Hauländer Str, 
- Hart Iraf uns die immer 
noch unfaßbare Nachricht, 
daB unser 'lieber Sohn, Rus 
ter Bruder, Enkelsohn und 
Nelle, der Orenadior 
Max Klink 
geb. am 19, 7, 1925, am 17. 3. 
1944 im Osten gefallen ist, 
In tieler Trauer: Deine iloben 
Eltern, zwei Schwestern, zwal 
Brüder (einer im Osten u, einer 
bei der im Westen), elno 
Großmutter, zahlreiche Tanten, 
Onkel und alle, die Ihn Ileb 
hatten. 
Litzmannstadt, 
Altxanderhofstraße 439, 


Hart und schwer trat uns 
die traurige, noch unian- 
bare Nachricht, daß mein 

e innigstgelicbter Oatte, mein 


lieber Vati, herzensguter _ lieber 

Sohn, unser licber Bruder, Schwie- 

gersohn. Schwager und Onkel, der 
Soldat 


Otto Bonn 


geb. 24, 11. 1004, am 21, 3. 1944 
im Osten getreu seinem Fahneneld 
tür Führer u, Vaterland getallen ist, 
In tiefem Schmerz Deine Dich 
nie  vergessende Gattin Denla 
und Tochter Dani, die Mutter, 
zwei Brüder, eine Schwaster, 
Schwäger und Schwilgerinnen, 
Schwiegereltern, Nolte u. Nichten, 
‚ Litzmannstadt, 


Hohenstciner, Straße 126, 
4 Für seinen Führer und sein 
Volk kämpite und gab als 
höchstes Opler rein Leben 
bel einem Sturmangriff im 
Osten unser heißgellebter, guter, 
holfnungsvoller, ältester Sohn, un- 
ser lieber Bruder, Enkel, Neife 
und Vetter, der Krlegstreiwillige 
Konrad Hundertmark 
44-sturmmann und Führerbawerbor 
in der Watton 44 
geb, 19. 2, 1924, pet, 13, 4, 1944. 
Er war unser Stolz und unsere 
Freude.. Tapfer wie er wär, wol 
len wir es tragen, 
Emil Hundertmark und Frau Hos 
lono geb, Rahnentührer, Eltern; Ẹ 
Wolfgang und Hansjürgon Hun- p 
derimark als Brüder, und alle 
Angehörigen. 
Ostrowo, Adelnauer Straße 59, 


DR: mein geliebter Mann, 


treusorgender Vati, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Obergefr. 


- Alired Ohmann 


eb, 3, 8, 1914. in soldatischer 
flichterfüllung am 25. 3, 1044 im 

Osten gefallen ist, Er wurde aul 

einem Heldenfriedhof beigesetzt. 
In tiefer Trauer: 

Die Gattin Helene Ohmann geb. 
Hohm, Söhnchen Horst, die Mut- 
tor, 2 Brüder, 2 Schwestern, 4 
Schwäger (z. Z. bei der’ Wehr- 
macht), 3 Schwägerinnen, die 
Schwiegereltern und alle Ver- 
wandten, 

Wirkheim, Fä 


ein’ baldiges 
erhielten wir 
die unfaßbare Nachricht, 


Holflend aut 
Wiedersehen 


bekommen. į 


BRODEHL,| OO 


ANZEIGEN 


Als Verloble grüßen: LUCIE 
LERKE, BRUNO SAGER,- z. Z, 
Im Urlaub. Glowa — Görnau, den 
28. Mai 1944. t 
Ihre Verlobung geben bekannt: 
EDITH HERKT, Funker EUGEN 
BARBER, z. Z. Lazarett 1. Liizmann- 
stadt, Steiermarkstraße 26a, 
Als Verloble grüßen: IRENE 
KINTZLER und JOHANN BON- 
DAR, Obgeir., z. Z. im Urlaubi Litz- 
mannstadt, den- 28. Mai 1944. __ 
Unsere am 25. 5, 44 in der SL- 
Trinitatis-Kirche statigelundene 
Vermählung zeigen an: Obergelr. 
ERICH KONOPATEZKI, z. Z, im Ur- 
Jaub, und Frau GERTRUD geb. 
Lindner. Litzmannstadt, Alexander- 
holstraße 76. _ EEE NIE 
oo !hre am 29. 5. 1944 um 16 Uhr 
in der Matthälkirche statllin- 
dende Trauung. beehren sich anzu- 
zeigen: Verwall.-Obgefr, der Kriegs- 
marine ERWIN KASCHUB und Frau 
DOROTHEA geb, Goltz, Litzmann- 
stadt-Süd, FährstraBe 24. _ ______ 
30 Ihre Vermählung geben be- 
kannt: ERNA WINTER, Bolken- 
hain (Schles.), Kramstersir. 19, San. 
Geir. BRUNO HENSELMANN, Litz- 
mannstadt, Sängerstraße 4, ‘den 28. 
Mai 1944. A Thai 
00 Ihre am 6. 5. 1044 stallgelun- 
dene Vermählung beehren sich 
anzuzeigen: Obergelreiler BENNO 
DECKERT, z. Z. Wehrmacht, und 
Frau ERNA geb, Zimmermann, Litz- 
mannstadt — Babelsberg, — 
Ihre Vermählung geben be- 
kannt: Obgeilr, GERHARD PO- 
MERINKE, z. Z. bei der Wehrmacht, 
und HULDA POMERINKE geb. Arn- 
hold. - Litzmannstadt, den 27. 5. 44. 
00 Ihre Kriegstrauung ‘geben be- 
kannt: PAUL HERMANN und 
STEFFI EDITH HERMANN geb. 
Rath, Litzmannstadt, Petrikau, April 
1944. Ha L 
00 Ihre am 23.5.44 statlgelundene 
Kriegstrauung in der Kirche zu 
Neusulzfeld beehren sich anzuzei- 
gen: RUDOLF BAUER und Frau 
HANNI geb, Gummeldt, Strickau — 
Borchuwka_b. Litzmannstadt. i 
Unsere am 27. 4. 44 statigëlun- 
dene Vermählung beehren sich 
anzuzeigen: Obw. dr Schp. d. Res. 
ARNO JEKEL und Frau ADELE 
verw, Meier geb. Greif, Litzmann- 
5. 44. 
00 Wir haben geheiratet: -ROLF 
SCHULTZE, z. Z, Wehrmacht, 
und ILSE SCHULTZE geb, Spiel- 
mann, Steterburg, Ahornstraße 38, 


den 20, Mal 1944. 
Stolz, unser einziger innig. 


Ba ats Sohn und Bruder, 


Enkel, Neflle und Vetter, der 
4h-Srenadlor _ 
Waldemar Julius Ziemer 
geb. am 23, 2, 1925 In Litzmann- 
stadt, am 6. 8, 1944 im Ostem den 
Heldentod starb, Er wurde mit al- 
len militärischen Ehren ‚auf einem 
Heldenirledhof zur letzten Ruhe 
gebetlet, 
In unsagbarem Schmerz: Deine 
Dich nie vergessende Mutter Al- f 
. ma Ziemer, uch, Both, Vater 
Theodor Ziemor (z, Z, bei der 
Wehrmacht), _ Schwester Wally, 
Großeltern, Tanton, Onkel, Ba- $ 
son, Vetter und Verlobte Sonle 
Bittner ul alle, die Ihn Iob hatten, 
Litzmannstadt, Ludendorlfstr, 110. 


Gott der Allmächtige hat 
es zugelassen, daß unser 


Nach „langem schwerem 
starb atı 26. 5, 
licbtes Söhnen, 
Enkelchen 


Leiden 
1944 unser ge- 
Brüderchen und 


Manfred 


im zarten Alter von -3 Monaten, 
Die Beerdigung unseres kleinen 
Lieblings findet am 29, 5, 1944 
um 15.30 Uhr vom Mausoleum aus 
auf dem Deutschen Friedhol in 
Pablanltz statt, 
In tiefem Schmerz: Helmut und | 
Eugenie Frank, geb. Frank, als 
Eltern, Dietmar als Brüderchen, 
Großmltter ‚sowie weitere Ver- © 
wandten, 


Ú Pabianitz, Potsdamer Str, 16. 


Nach einer schweren Krankheit 
entriß uns der Tod am 26. 5, 1944 
meinen herzensguten  treusorgen- 
den Gatten, meinen liebsten Papa, 
unseren guten Bruder, Schwieger- 
sohn, Schwager, Onkel und Velter 


Rudolt Müller 


im blühenden Alter von 38 Jahren. 
Die Beerdigung findet am Montag, g 
u dem 29. 5. 1944, um 17 Uhr von 
A /der Leichenhalle des Hauptiried- 
hofs, Sulzfelder Str., aus statt, 
In tiefer Trauer; Irma Müller, 
gab, Liske, als Frau, Eugen als 
Sohn und: Familie, 


B Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 22, 


Am Dienstag, dem 23. Mai 1944, 
um 19.30 Uhr verschled In einem 
Lazarett mein treusorgender Gatte, 
unser lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der Matrose 


Eduard Schinzel 


im Alter von 53 Jahren. Die Trauer- 
A feier Iindet heute um. 15 Uhr auf 
dem Heidenirledhol, Sulzleider 
Straße, statt, 
In stiller Trauer: 
Die Hintörbliebenen, 


Litzmannstadt, Bauführerstr, 4, 


Oott der Allmlchtige hat meinen 
lieben Mann, den Rentner 


Jakob Meier 


am 26, Mal 1944 im Alter von Bi 
Jahren nach langem segensreichem 
Wirken zu sich in die Ewigkeit 
genommen, Die Beerdigung tindet 
Montag, den 29. 5., um 10 Uhr, @ 
von der Leichenhalle- des Haupt- § 
iriedhofs, Sulztelder Str., aus statt. 
In tiefer Trauer: Karolino Meler, 
geb, Swierczkle, Sohn und Frau 
sowie 3 Enkelkinder, Schwoster, 
Schwager und Anverwandte, 


A Litzmannstadt, Babenberger Str. 41. 
Anzeigen — auch Todesanzeigen 
für die laufende Ausgabe müssen bis 
15 Uhr an unserem Anzeigenschalter 
aufgegeben sein, Anzeigenleitung. 


Alden Abschnitt SZ 1 der Zucker: und Brotaufstrichkarte P 63/66. 


| kaufsstellen lür 12er-Streckenkarten, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland. Gültig im Reichsgau Warthe- 
land. Betrifft: Lobensmittelversorgung In der 63. Zutellungsperlode, 1. Fieisch- 
schmalz auf Reichsfettkarten. Verbraucher mit Reichsfeitkarten erhalten in der Zeit 
vom‘ 29, 5. bis 25. 6, 1944 auf den über 100 g Fieischschmalz lautenden Ab- 
schnitt der Relchslettkarte 100 g Fleischschmalz, dessen Abgabe nur durch Fleischer 
erfolgt, 2, Sonderzuteilung von 62,5 g Käse, Die deutschen Normalverbraucher 
und Gemeinschalisverpflegten sowie sämtliche deutschen Selbstversorger, die im 
Besitz von Fettkarten sind, erhalten in der 63. Zuteilungsperiode (29. .5, bis 
25. 6. 1944) eine BORSLRAL CHE, an Käse in Höhe von 62,5 g. ie Abgabe 
dieser Sonderzuteilung. erfolgt auf folgende Abschnitte der für die 63./64, Zu- 
teilungsperlode im Reichsgau Wartheland gültigen Fettkarten: „SV 1 LEA. A" der 
Fettkarte SV 1 DE, „SV 2 E A" der Fettkarte SV 2 DE, „SV 3 Jgd 1° der Fett- 
karte SV 3 D Jgd, „SV 4 LEA. S 1" der Feltkarte SV 4 D Jgd, „S Kë E'* der 
Fetikarte D, „S Kä Jgd“ der Fettkarte D Jgd, „S KÄ K' der Feitkärte DK, 
„S KU Kik“ der Fettkarte D Kik. Selbstversorger, die durch Rücklielerung von 
der Molkerei ihren Kise beziehen, sind von der Sonderzuteilung ausgeschlossen, 
Inhaber von Reichsfettkarten erhalten die ihnen gleichfalls zustehende Sonder- 
zutellung auf die Sonderabschnitte „‚F'' der Reichsfettkarte nur bei Kleinverteiler 
im Altreich, Die Kleinverteiler haben die aufgerufenen Abschnitte der im Reichs- 
gan Wartheland gültigen Fettkarten beim zuständigen Ernährungsamt Abt, B auf 
Bogen zu 100 Stück — jede Art für sich — einzureichen. Für deutsche Ge- 
meinschaltsverpflegte stellen die Ernährungsämter Abt, B Bezugscheine B aus. 

Posen, den 22, Mai 1944. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt, B, 


Gültig im Reichsgau Wartbeland! Betrifft: Reichskarten für Urlauber, Die 
bisher gültigen Relchskarten für Urlauber (grün und gelb mit dem Umdruck 
„gültig bis 14. 11. 43") treten mit Ablauf des 23. Juli 1944, d. b, zum Schluß 
der 64, Zutellungsperiode, außer 'Kraft. Dieser Tag ist infolgedessen der letzte, 
an dem die Verbraucher auf diese Karten Waren beziehen können. Die Er- 
nährungsimter bestimmen, bis zu welchem Tage die Letztverteiler die Abschnitte 
der Karten abzurechnen haben. Den Ausgabestellen ist es nicht gestattet, aus- 
gegebene alte Karten gegen neue umzutauschen. Die neuen Reichskarten für 
Urlauber werden ab 26. Juni 1944 (Beginn der 64. Zutellungsperiode) gültig 
sein, Für die Lebensmittelversorgung von diesem Tage ab werden nach Mög- 
lichkeit die neuen Karten ausgegeben. In der Zeit vom 26. 6. bis 23. 7. 1044 
sind die alten und die neuen Reichskarten für Urlauber nebeneinander gültig. 
Die neuen Reichskarten für Urlauber enthalten keinen Verfallzeitpunkt; Ich 
behalte mir ihren Aufruf zu gegebener Zeit vor. Posen, den. 24. Mai 1944. 

Der Reichsstatthalter im“ Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. 


Der Rolchsstatihalter Im Reichsgau Wartheland. Gültig im Reichsgau Warthe- 
land! Betr.: Zweite Reisvertellung 1, Normalverbraucher., In der Zeit vom 
29, 5, 1944 bis 17. 6. .1944 erhalten die deutschen Normalverbraucher eine 
Reissonderzuteilung in Höhe von 800 g je Kopf, Der Reis soll möglichst bei dem 
Kleinverteller bezogen werden, bei dem seinerzeit die Vorbestellung erlolgte. Bel 
der Ausgabe sind von den Lebensmitteleinzelhändiern folgende Abschnitte an den 
Fettkarten D 63/64 abzutrennen: Kik C der Fettkarte D Kik dür Kinder bis 
u Jahre, S LK der Fettkarte D K für Kinder von 6—14 Jahre, § II Jgd der 
Peitkarte D Jgd für Jugendliche von 14—18 Jahre, SZ 3 der Fettkarte D tür 
Personen Uber 18 Jahre. Die vereinnahmten Abschnitte sind, jede der vier Arten 
für sich, auf Bogen zu je 100 Stück aufgeklebt, dem zuständigen Ernährungsamt 
Abt. B bis zum 24. 6. 1944 zur Ausstellung eines Bezugsscheines A einzureichen. 
Die Kleinverteller haben. die erhaltenen Bezugscheine bis spätestens 30. 6 
here den Großhändler weiterzuleiten, der sie mit Reis vorschußweise belie- 
ert hat. . 

li. Gomeinschaltsverpflegte, Die Sonderzuteilung an Reis erhalten auch alle 
Deutschen, die sich in DEIRBINRKHATISYETDÜIDBUNE belinden.: Das zuständige Er- 
nährungsamt Abt, B hat daher der Lager- ‘bzw. Anstaltsleltung unter Zugrunde- 
legung der in dem Lager oder der Anstalt befindlichen Zahl von Deutschen und 
einer Zutellungsperlode von 800 g je Kopf einen Bezugschein B ‚auszustellen. 
In Frage kommen: 1. Arbeitergemeinschaltsiager; 2. Rückwanderer- und Umsiedier- 
lager; 3. Jugendliche- in Gemelnschaftsverpflegungseinrichtungen, in Erholungs- 
lagern usw.; 4, Erholungsheime der NSV., der Gemeinden, der Krankenkassen, der 
Landesversicherungsansialt usw.; 5, allgemeine Krankenhäuser, Altersheime, Kin- 
derkrankenhäuser, Entbindungsanstalten, Kliniken; 6. Tbc-Hellanstalten; 7. Straf- 
anstälten, Konzentratiohslager, Pollzeigeflngnisse usw. Posen, den 24, Mai 1944, 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. 


Der Oborblirgermeister Litzmannstadt, 225/44. Anmeldung zum Bezug von 
Obst und Gemlise, Ausgabe von Mangelware, 1, Für den 63./04. Versorgungs: 
abschnitt sind die Bestellscheine 63/64 der Obstkarte für Kinder bis zu 18 Jahren 
und der Abschnitt 72 der Nährmittelkarte DK u. Jgd 63/64 und der Nährmittel- 
karte DE 63/64 in einem der einschlägigen Obst- und Gemüsegeschäfte ab sofort 
bis Sonnabend, den 3. 6, 1944, abzugeben. Der Vermerk der Anmeldung ist 
durch den Kleinverteiler auf dem Stammabschnitt der’ Karte anzubringen, — Die 
Abgabe des Bestellscheines 63/64 der Obstkarte für Kinder gilt auch tür die 
Städte Görnau, Löwenstadt, Strickau, Tuchingen uid Wirkheim des Landkreises 
Litzmannstadt, während die Abgabe des Bestellscheines 72 der Nührmittelkarte 
nur für den Stadtkreis Litzmannstadt gilt. 2, In der 63, Zutellungsperiode kom» 
men an die deutschen Verbraucher des Stadt- und Landkreises Litzmannstadt 
3 Brühwürfel auf den Abschnitt 57 der Nährmittelkarte DK u. Jgd 63/64 und der 
Nährmittelkarte DE 63/64 zur Vertellung. 3. Ferner werden an die deutsche und 
polnische Bevölkerung des Stadt- und Landkreises Litzmannstadt. bis zu */o 1 
Essig ausgegeben. Die Ausgabe geschieht an ‚Deutsche auf den Abschnitt 58 der 
Nührmittelkarte DK u. Jgd 63/64 und der Nährmittelkarte DE 63/64, ay Pares aut 
A. Aut den è 
schnitt 59 der Nährmitielkarte DK u. Jgå 63/64 und der Nährmittelkarte DE 63/64 
kommen an die deutschen Verbraucher des Stadtkrelses Litzmannstadt 2. Plickchen 
Backin tind 2 Päckchen Vanillezucker zur Vertellung. 5. Die deutschen Verbraucher 
des Stadtkreises Litzmannstadt erhalten in der 63. Zutellungsperiode 1 Plckchen 
Elaustauschstoffe (Mile und andere) auf den Abschnitt c 62 der Elerkarte 
D 57—62. 6, Die Ausgabe von Maugelware, wie Essig, Brüh- und Suppenwürfel, 
Mile! sowie Vanillezucker und Backin, darf nur geschehen, wenn der deutsche Ver- 
braucher, der zum Bezug berechtigt Ist, die Ware verlangt, 

Litzmannstadt, den 27, Mai 1944. 

Der Landrat Der Oberbürgermeister 
ErnÄhrungsamt Abt. B. Ernährungsamt Abt B: 

Nr. 219/44. tah ung an Empfänger von Famillenunterhalt und Luttkrieys- 
betroffione im Monat Juni 1944. Die Zahlungen sind wie folgt festgesetzt worden: 
Freitag, den 2, Juni: A von 9—10, B von 10—12, C—D von 13—14.30 Uhr, 
Montag, den 5, Jun F von 9—11, E von 11—12.,G von 13—14.30 Uhr, Diens- 
tag, den 6; Juni: Ha—Hi von 9—11, Rest H von 11—12, I—] von 13—14,30 Uhr: 
Dönnerstag, den 8. Juni; Ka—Ki von 9—11. KI—Ko von 11—12, Rest K von 
13—14,30 Uhr, ‚Freitag, den 9. Juni: L von 9—11, N, 0, Q von 11—12, P von 
13—-14.30: Uhr. Montag, den 12. Juni; Ma—Mi von 9—11, Rest M von 11—12, 
T, U, V von 13—14,30 Uhr, Mittwoch, den 14, Juni: Ra—Ro von 9—11, Rest R 
von 11—12, Sa—Si von 13—14,30 Uhr, Freitag, den 16. Juni: Sch von 9—13, 
Rest S. von 13—14,30 Uhr. Montag, den 19. Juni: Wa—Wo von 9—11, Rest W 
von 11—12, Z von 13—14.30 Uhr. Im: Behinderungsfall kann das Geld durch 
einen Vertreter In Empfang genommen werden. Der Bevollmächtigte muß außer 
der Vollmacht die Ausweiskarte vorlegen, An die Empfänger, die, aus beruflichen 
Gründen zu den normalen Auszahlungstagen der laufenden Woche nicht erscheinen 
können, werden am Freitag während des Spätdienstes Zahlungen geleistet, 

Litzmannstadt, den 24. Mai 1944. 

Der Oberbürgermeister — Amt f. Familienunterhalt u. Lultkriegsbetrofiene. 

Nr, 224/44, Erötinung des Strandbades Erıhauren. Heute, Sonntag, den 
28. Mal, wird das Strandbad Erzhausen. eröffnet, Die Badezeiten sind wie folgt 
lestgelegt: Werktags von 8 bis 20 Uhr: sonntags von 8 bis 21 Uhr. Der Bade- 
preis beträgt: Für Erwachsene 0,30 RM., für Kinder und Schüler 0,15 RM., 
Klelderablage 0,10 RM. Für Aufbewahrung von Wertgegenständen und Beaufsichti» 
gung der an den vorgeschriebenen Plätzen abgestellten Fahrräder sind 0,10 RM. 
Zu zahlen. Für den Verkauf von Erfrischungen sind eigene Gefäße, Becher, Töpfe 
oder Gläser mitzubringen. Auf die pliegliche Behandlung der Anlagen wird be- 
sonders hingewiesen. Auskunft ertellt die Biäderabtellung des Stadtamtes für 
Leibesübungen Fernruf: 171-06 oder die Badeverwaltung im Strandbad, Den An: 
ordnungen des Aufsichtspersonals ist unbedingt Folge zu leisten, 

Litzmannstadt, am 26. 5. 1044, 

` Der Oberbürgermeister — Stadtamt für Leibesübungen, 


Ba BE EEE a e a usa e Saar 
Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises Litzmannstadt — Säuglings- und 
Kleinkinderfürsorge. Mütterberatungsplan tür «Monat Juni 1944. 1, 6. 1944: 
Billheim 14.00. 2. 6.: Rombien 13.00; Babitzki 15,00; Tuchingen: 15.00. 3, 6.: 
Andreashof 13.00: Andreaspol 14.30. 7. 6.: Odrnau 14,00: Wirkheim 14,00, 
8, 6.: Grömbach 13.00; Kurowice 14.30. 9. 6,: Beldow 13.00; Ksienstwo- 15.00; 
Tuchingen 15.00, 12, &.: Lancellenstätt 14,00; Löwenstadt 13.00; Nowostawy- 
Doine 15.30, 13. 6.: Tuschin 14.00. 14. 6.: Görnau 14.00; Wirkheim 14.00, 
15. 6.: Königsbach 14.30; Wardzyn 13.00, 16. 6.: Schydiow 13.00; Kuciny 15:00; 
19. 6.: Neu-Sulefeld 14,00. 21. 6.: 


August, 


Dor Bürgermeister der Stadt’ Pablanitz und Amtskommissar Pablanitz-Land. 
Bokanntmachung Über die Auszahlung des Familien- und Rlumungsfamlilenuntor- 
halts für den Monat Juni 1944. Familien- und Räumungsfamillenunterhalt für die 
Stadt Pabianitz; Donnerstag, den 1. Juni 1944: von 8—-0 Uhr Nr. 1—200; von 
9—10 Uhr Nr, 201—400; von 10-11 Uhr Nr, 401—600; Freitag, den 2. uni 
1944: von 8—11 Uhr Nr, 601 bis Ende. Familien. und Räumungsfamillenunterhalt 
für Pablanitz-Land: Sonnabend, den 3. Juni 1944, von 8—11 Uhr, Die Auszah- 
lung findet in der Stadihaupikasse, Schloßstraße 16, statt. Jeder Familien- und 
Räumungsfamillenunterhaltsempfünger ist verpflichtet, den gelben Zahlungsausweis 
vorzulegen. Ohne Vorlegung dieses Ausweises wird der Familien- und Räumtngs- 
familienunterhalt nicht ausgezahlt, Pablanitz, den 23. Mal 1944, Dibihalı 

gez. ; 


Bokanntmachung, gültig tür den Stadt- und Landkreis Kalisch, Betr.: Schulung der 
Fahrer. von Nutzkrattiahrrougen. Meldoptilcht bis 31. 5. 1944, Der Reichsver- 
kehrsminister hat in einer Anordnung vom 30. 4. 1944 (Reichs»Verkehrs-Blatt 
Ausgabe B Nr, 11/44) über die technische Schulung und handwerkliche Ausbildung 
der Fahrer von Nutzkraftfahrzeugen bestimmt, daß die Fahrer der rot bewinkelten 
Nutzkraftfahrzeuge sich bis zum 31. 12. 1944 einer technischen Schulung und 
handwerklichen Ausbildung durch das NSKK, zu unterzichen haben. Die Meldun- 
gen zur Teilnahme an einer solchen Schulung und Ausbildung müssen bis 31, 5, 
1944 bei dem Unterzeichneten abgegeben werden. Die Meldungen müssen ent- 
halten: 1. Vor- und Zuname; 2, Staatsangehörigkeit; 3. Geburtstag. und Ort; 
A, gel. Wehrdienstverhältnis; 5, Führerschein, Datum der Ausstellung und Klasse; 
6. Angabe des Fahrzeugs (bei LKW, Nutzlast), welches z. Z. geführt wird, Neben 
dem Kraftfahrzeugführer Ist der Kraltfahrzeughalter für diese Meldung verant- 
wortlich, Die Fahrerlaubnis der Klasse zwei und drei (& 5 St.V,Z.0,) berechtigt 
vom 1. Januar 1945 un auf Kriegsdauer zum Führen von tot bewinkelten Nutz- 
kraftfahrzeugen (Kraltomnibussen, ‚Lastkraftwagen und Zugmaschinen) nur, wenn 
der Führerschein einen Vermerk ARI daß der Inhaber durch das NSKK. geschult 
ist, Fahrer, die der Meldepflicht nicht nachkommen oder sich doe Schulung ohne 
trlitigen Grund entziehen, werden nach § 5 der Anordnung auf Grund des § 21 
K.F,O. bestraft. Die Meldungen sind in drelfacher Ausfertigung einzureichen. 


Kalisch, den 24. Mal 1044, 
Der Oberblirgermeister —Fahrbereltschaftsleiter f. d. Stadt- u. Landkreis Kallsch. 
Betr.: 


raa arae a  nnea ereen 
Bekanntmachung der Litzmannstädier Elektrischen Straßenbahn AO, 

1. Änderung des Fahrplanes der Omnibuslinie B nach Stockhofl, 2. Neue Ver: 
Mit Wirkung vom Dienstag, dem 30, Mal 
1944 wird die letzte Fahrt des Gmnibusses. statt wie bisher um 22 Uhr ab 
Fiorian-Geyer-Straße nach Stockhof erst um 23 Uhr eingesetzt werden, Um den 
Fahrglsten den Kaul von I12er-Streckenkarten beauemer zu gestalten, wurden 
zwei neue Verkaufsstellen eingerichtet, und zwar Schlageterstraße 59, von 7 bis 
20 Uhr und Waribchalle Südring, von 5.30 bis 20 Uhr. Die Verkaufsstelle der 
Zufuhirbahnen wird vom Friesenplatz auf den Südting verlegt, Die Direktion, 


| 


Vai een nn nn Te Ta amao 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94. 
Fernrut 123-02, 

Gedonkstunde: Am Mittwoch, dem 31. 
Mal, 19 Uhr, Im Kleinen Saal: „See 
schlacht am Skagerrak', Die Gedenk- 
stunde soll uns den Verlauf der großen 
Seeschlacht des Weltkrieges am 31. 
Mai 1916 nochmals’ vor Augen führen, 
Es spricht Staati, Schulrat Pg, Nega. 
Musikalische Umrahmung durch den 
Gaumusikzug des RAD, Eintrittspreis 
50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rp. 

Vortragsdlenst: Am Freitag, dem 2. 
Juni, 19 Uhr, im Kleinen Saal: Gau- 
konservator F. E. Stoll vermittelt uns 
einen Blick in die Natur mit seinem 
Vortrag „Sommer unter Schmetlerlin- 
gen‘, Eintrittspreis 50 Rpi,, mit Hö- 
rerkärte 30 Rpf. 


DAR-ANZEIGEN 


Sportamt 
NSG. „Kraft durch Froude", 

Kinderturnen und Spiele: Städt, Hallen- 
bad, Dietrich-Eckart-Straße, zwei bis 
sechs Jahre: montags und mittwochs 
10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal; mon- 
tags 15—16 Uhr, Großer Sportsaal: 
sechs bis zehn Jahre: freitags 15—16 
Uhr, Großer, Sportsaal, Bel 
Wetter Inden die Kurse wie 
statt: Sportnebenplatz, Städt, 
halle am Hitler-Jugend-Park; montags, 
mittwochs 10—11 Uhr, montags, frei- 
tags 15—17 Uhr; Leitung: Sportlehre- 
rin Tätzuer; Hauptschule, Winzerweg 
5, mittwochs 15.30—17: Uhr; Leitung: 
Kreissportwart Bollmann. . Anmeldung 
bei den Lehrkräften, 

Leibesübung nach Musik für Frauen: 
Städt, Hallenbad, Dietrich-Eckart-Str., 
montags 20—21. Uhr, Großer Sport- 
saal; dienstags 9—10 Uhr, Kleiner 
Sporisaal, Leitung: Sportichrerin Tätz- 
ner, Anmeldung bei der Lehrkraft, 

Leibesilbung ohne Musik fir Frauen: 
Sportnebenplatz, Städt, Sporthalle am 
Hitler-Jugend-Park, donnerstags 9—11 
Uhr; Leitung: Sportiehrerin Tätzner. 
Anmeldung bei der Lehrkralt, 


7 


. |Boräiteturnen für Frauen: freitags 19 bis 


20.30 Uhr, Sportplatz Zeillgarn, 
landstraße 238, 
Lehrkraft, 
Allgemeine Körperschule tür Männer und 
Frauen und Leichtathletik: dienstags 
und freitags 17—20,30 Uhr, 
platz Zellgarn, Ostlandstr. 238, À 
erreichen Straßenbahnlinie 10 bis Ida- 
straße,) Leitung: Kreissportwart Boll- 
mann, Dipl.-Sportlehrer Stindi. 
Sportwarte, Sportwartinnen, Schlübungs- 
wario und -wartinnen: dienstags und 
Ireitags 17—20.30 Uhr, Sportplatz 
Zellgarn,. Ostlandstraße 238, 
Schwimmen tr Frauen und Minner: 
montags 19-—22 Uhr, Anfäingerkursus 
um 19,30 Uhr, Städt, Hallenbad, Lei- 
tung: Schwimmelster Morgenstern. 
Anmeldung und Bezahlung nur beim 
Sportamt „„KdF.", Kön,-Heinrich-Str. 33. 
Einlaß nur gegen Jahressportkarte, die 
unaufgefordert dem kontrollierenden 
Beamten vorzuzeigen ist, 
Frühlahrsiauf der Betriebe: Betriebe von 
76 deutschen Gefolgschaltsmiglledern 
an aufwärts müssen den Lauf bis zum 
20, Juni durchgeführt haben, 
Dlonststunden des Sportamtos: tlglich 
montags bis freitags 9—13 Uhr, mon- 
tags 15—18,30 Uhr ` 


UNTERRICHT 


anaa Una an ine v Bun Bund m ne an m 

Deutsche Helmschule Litzmannstadt-Wald- 
born. Die Deutsche Heimschule Litz- 
mannstadt-Waldborn nimmt Jungen von 
Umsiediern auf, Die Anschrift lautet: 
Deutsche Heimschule Litzmannstadt- 
Waldborn, Post Görnau, Fernrul: Litz- 
mannstadt 106.76. :_ 

Lohrer. für alle Fächer sofort gesucht, 
Private Oberschule für Jungen K.L.V.- 

_ Lager, Wartheland. A 2980 LZ. 

Sonderlohrgänge der Reichsurbeltsge- 
meinschaft für das Dolmetscherwesen 
(Ostsprachen). _ Auskünfte und Anmel- 
dungen ‚beim Leiter der Bezirksstelle 
der RID. Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 61. von 15.30—18,30 Uhr, 
Fernruf 120.23, Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag. 


erteilt Privat - Zeichenunterricht? 


ost- 
Anmeldung bei der 


— ne nn e 
OEFENESTELLEN, 


Erfahrener routinlerier Korrespondent 
zweimal in der Woche für 11/n—2 
Stunden gesucht. 1439 LZ. 


produktion, 

ten Speer, Berlin NW 40, Alsensir, 4, 
Telefon: 1165 81, suchl: Kraltfahrer, 
Kraflfahranlernlinge,  Fachkrälle der 
Autobranche aller Art,  Vulkaniseure, 
Stellmacher, Ingenieure, _Maschinen- 
buchhalter (-Innen), Adrema-Präger 
(innen), Abrediner (»Innen), Buchhalter 
und Lohnbtchhalter (Innen), gelernte 
Kaufleute, Zahntechniker (-heller), An- 
iernlinge für Zahntechniker, Köche, 
Schuhmacher, Kontoristinnen, £ 
typistinnen, Schneider (Ihnen), Bügler 
(-innen). Einsatz im Reich „und den 
besetzten Gebieten, Meldung auch über 
das zuständige Arbeitsamt, 


Leiter des Gefolgschaftswesens für ein 
Industrlewerk in Ostdeutschland ge- 
sucht, Erlorderlich: umfassende ein- 
schiägige Kenntnisse und Erfahrungen, 
selbständige Arbeitsweise, einwand- 
freier geschlossener Charakter, Gebo- 
ten; entwicklungslähige Dauerstellung 
tür einsatzfreudigen Herrn,, den es 
interessiert, ‚selbständige Aulbauarbeit 
im Gebiet der Menschenführung zu tel- 
sten, Handlungsvollmacht bel Eignung. 
Nur Herren, deren Freigabe gesichert 
ist, wollen Bewerbung mit den tb- 
lichen Unterlagen einreichen unter 
A_2067 an LZ 

Bllanzbuchhalter, der an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt und mit neuzeitli- 
chem Rechnungswesen, Betriebsabrech- 
nungsbopen usw, vertraut Ist, für 
Großbetrigb in Pablanitz gesucht. Ang. 
mit den üblichen Unterlagen unter 382 
an Zeltungsvertr, Eichmann, Pabianitz, 
Schloßstraße 10, 


Botrlebsingenleur für allgemeines Maschi- 
nenwesen, mit Erfahrungen aus der 
Metallbearbeitung und mit Kalkulatio- 
nen vertraut, zum sofortigen Antritt 
gesucht, (458/4/44) Angebote mit Le- 
benslauf und Zeugnisabschrilten an die 
LZ., unter A, 2925 erbeten. 


Leiter der Allgemeinen Verwaltung für 
ein Industriewerk in Ostdeutschland 
gesucht, Erforderlich: reiche Eriah- 
tungen In der allgemeinen Verwaltun 
großer Werke (einschließlich Einkau 
von Büromdbeln u, -maschinen, Werk- 
post, Hausrelnigung), ee 

Freude am selbständigen 


üniter A 2968 ap LZ. 

Stenotypistin und Rechnungsschreiberin 
für möglichst sofort gesucht, Auge- 
bote an Baustolfzentrale Schioratz, 

._Schleratz/Warthegau, 

Größeres Textil - Einzelhandelskeschäft 
sucht bilanztähigen Buchhalter(in) für 
möglichst sofortigen Eintritt, Angebo- 
te mit Zeugnisndschrilten 1458 LZ. 


` |Tlichtiger Kraftfahrer oder Beifall 


u 
v 


sen gesucht, Zusdiriften an 


te) in gute Position gesucht, ont 
auf dem Gebiet des neuzeltl 
sie die Bilanz angehen, 
gen erbitten: Wirtschaftsprüfe 
Tierarzthaushalt im Kleinstadt N 
halt, Garten und bei den RN 
J f 
spruch genommen, Mädchen "7 A G E ) 
Verkäufer oder Verkäuferin SE zeitungsge! 
möglichkeiten Í 
Fachkräften mit Lebenslauf; 
gel, Reichtal, Wartheland. s 
| 
) u 
2955 
Sch, Lissaboı 
107-81, 
lung sofort oder später ges. 1 den auch c 
tagentabrik, 1435 LZ. A Man trafen, 
oder stundenweise, halblags sa N 
A die beiden 
teilt n 
und Verhältnisse einges goat 
F der Löwen 
blut, Posen, Grabenstraße Bd. ; 
£üropa eins 
ch. igt” sich m 


Rovisoron (auch weibliche Dipi Sg 
sicherheit sowie gute e" 
schaftliche Kenntnisse, IM 
nungs- und Prülungswesens = 
lich, Steuerliche Kenntnisse 
wünscht, Ausführliche BE 
unter Beifügung der üblichen 
Gneuß und Paul Lüders, PIUSE 
ägerstraße 18, r 
land) sucht deutsche Frau on i 
chen, geeignet die Hausfrau mia 
u. 4 J.) weitgehend zu entl 
selbst vom Beruf ges Mannes 
den, Eigene Möbel könne Zug 
Dracht werden. A 2085 Lech 2,50 RM 
lebhaltes Einzelhandelsgesch 
genehme Dauerstellung mit AN 
zu möglichst Fr 
Antritt gesucht, ‚Bewerbungen Fa 
abschriften, Lichtbild und WIE 
sprüchen an Textlikaufhaus Pag 
Suche für mein Fremdenhelm If 
mannsbad elne gute selbständ, 
2 r 
telie sucht zu. 3 UTTTTTITIDEN 
2 zuverlässige, avi 
fteilun 
AG.,  Adoll-Hitler-Str. F einem sens 
rs pi Süne” und ı 
nergischer Vorsandloltor in #7 
Gesucht Gchiife oder Genillin die geheim 
Betriebsführer einer mittlere FM, die Roose 
Männliche und welbliche Fach: Mi 1 
kräfte, die auch nur vorið Mshington ir 
Id diesmal 
tägig eingesetzt werden wollt 
nen unter Darlegung ihrer N len, in Teh 
‚Bewerb. sind zu richten A. 20fätjetische l 
N wurde, de 
Mosteuropa ° 
Fahrkenntnissen zu sofortige ggNässen, son 
für Betrieb Nähe Friesenplal FFMhlans bis zu 
Kallscher schulenll, Junge oder s 
wird ab 1.7, 1944 glis Anle nicht de 


d, Filiale der Deutschen Sog Hgegentritt, 
schaftsbank AG.. Kalisch, RANS d Kri 
9, eingestellt, Handgeschr. en 
mit Abschrift des. letzten Zen ginge, a 
BETT. SS 
f m f ‚ 
schine, auch haylägıch, sofo diei Chicago 
genehme Dauerstellung ‚gest Mr ten Senato) 
an Bauunternehmen Kurt „Di “kota im Ko 
mannstadt, Krefelder Stra E 4, 
Sekretärin lür Gelolgschaftsieitt! pe Abma 
Industriewerkes in Ostdeuts erenz vo. 
sucht, Verlangt: überdurchf@ötrein, der 
Kenntnisse und Fähigkeiten # Opas freie 
langjähriger Tätigkeit, Verti ji 
digi eit, selbständige und ba x eh die er 
rbeitswelse, gute ge trauen, 
Takt, einwandfreler Charaklef ln ilei 
bungen mit den üblichen eine 
Angabe des jetzigen Gehalts. Abmachun 
haltstorderung und des Ir e soba! 
trittstermins sind unter A cbr zu we 
LZ, zu richten, u 
Großos Bekleidungswerk amerikan 
Stadt des westlichen 
sucht möglichst schnell: N 
ter(in), Kontokerrentbuchlär! 
Lohnbuchtalter(in), Kraft j 
porate und aereoa anid" wird 
oristin, Kra r Betrie on 
und Bewirtschaftungsmaßnabitfl Teheran 
ebote untar y: W: 2032 an tt, diese ; 
spedition A. Pertzborn, A 
lendorl/West, f En ae 
Für siebenjährigen Jungen eine Sy Ange 
dige Kindererzieherin gesucht: 5 *8e Abmäc 
Ñ älegischen 
} á 


ei 
in Irre 


Buchhalterin (Därchschreibesyst] 
Kenntnis der Kassenarbelten 777 
gem Antritt gesucht, 1429 222) 


Wor lbernimmt Monatsabschi Achimp 


Nachprüfung tür LT N 
. V em 
gebote A 2970 an LZ, Stockholm 
Grombetrieb in Litzmannstadt um 28. Mai 
sofort: tüchtiren  Gruppenfüh die pol 
"wie gegen, 

len und sc 


die Löhnduchhaltung; Buchhall® 
Schrelomaschinekenntn,; Redhin 
fer, Anlernen geeigneter Kf 
lich, Angebote A 2977 LZ. hen Emis 
Verkäufer, gut deutschsprechen An dan ihn 
gesucht, 1438 LZ. A orn ma 
Tlchtige saubere Allein-Stütze N r 
schafterin gesucht. A 2971 ARegiern 
STELLENGESU 3: MA 
a Inissen ir 
Baulngeniour - Maurermelster PEN í 
Anstellung, Angebote sind ANA Bauch die 
Eckert, Litzmannstadt, TeSa etwas 
einzusenden, Me) Untätigk 
Selbstäng, Bllansbuchhalter ut Atem Land 
beschlftigung. 1416 LZ. ” er Tätigk 
Bewos, . Worklelter, Rentner Hr 
"Sucht Halbtagsarbeit, 1432 Lofia chäftigur 
Älterer Buchhalter, bilanzsichefr nd gegen 
Durchschreibesystemen ua Bowl! d 
ourmal. bestens vertraut, af st inso 
flotter, gewissenhafter Arbell® ‘ 
scher aus dem Altreich, aris Ser Fall ı 
Kundik, EA N anisalof, Ro polnis 
zur Anlage, Aufziehung ; 
einer , modernen  Buchhaltunkug Ben in 
Stellung nach Litzmannstadt nA ge pol: 
blanitz. Angebote unter SSipah | ll, Zum a 
tungsvertrieb Eichmann, — A Füsterbeisr 
Betrlebsingenlour sucht sich = lantik-C 
verändern, - 1455 LZ, 9 U andere 


Serviorerin, 40 Jahre, grobi 
sympathischen Wesen, 20. ai 
Fach tätig, sucht Stellung; CaA 


auf Rechnung. A 2983 LZ. 


Öutsinspektor, zuverlässig, €n% 
sucht ‚Stellting. A 2984 LZ: 


Ehem, selbst, Fabrikant, enorkl 
bewußt, mit  Buchungs K4 
vertraut, zuletzt 3 Jahre 
: gau als Behördenangestel 
leitende Stellung in el 05 j 
schaft. Angebote unter 38%, 
tungsvertrie Eichmann, 
Schloßstraße 10, 
Berufstätige Dame sucht ab 
DIETAS Zimmer, Wäsche 


12.) Die 
Slerhaus 
Patik von 
teh 


6, 
N 
er 
Acht beha 


Tud 


Buchhalter, 
1. Jul) 1944 neuen 
A 2015 LZ. > 

n sucht sofortine 1 
Angebote unter 1327 an Li 


VERLOREN 


Brieftasche mit Ausweispapieff 
stay Rulf, Friderlcusstr. „Te 
25. 5. in der Linie 5 vent 

Volksliste des Allred Nolet: 
6 verloren í 

Verloren rechten roten Damen A 
schub, Abzugeben  Fal + 
30 N, hi 


VERSCHIE DEA 


v 
15—20 Morgen Wicss, evil. Ann 
gor zum Zweck der peure wit X 
Plerde zu pachten gest 
unternehmen Kurt Hein, Li! 
Krefelder Str, 21, Ruf 12 


